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Mienstag, ben 11. Mai 1926 

Polens neue Regierung. 
Das neue Rechtskabinett des Bauernführers Witos. 

Während Wladislaus Grabſki bereits eine außerparla⸗ 
mentariſche Miniſterliſte fertiggeſtellt und in dem Staats⸗ 
präſtdenten zur Beſtätiaung vorgeſtellt hat, begab ſich der 
Obmann der nationaldemokraffſchen Seimfraktion Glom⸗ 
binſki zum Staatspräſidenten, um ihm die nunmehr er⸗ 
folgte „Einigung der bisherigen Parteien des Rumpf⸗ 
kabinetts Skraynſki — der Nationaldemokraten, der Witos⸗ 
Partei „Piaſt“, der Cbriſtlichen, Demokraten und der Natio⸗ 
nalen Arbeiterpartei zu bekunden und ihn vor der Bildung 
einer Beamtenregierung zu warnen. Glombinjki erklärte 
dabei, daß, obgleich dieſe Parteien immer noch keine ſtändige 
Mehrbeit im Seim habe, werde ſie ſjedoch von den monarchi⸗ 
ſtiſch-faſchiſtiſchen Chriſtl. Nationalen, denen ein direktes 
Mandat mit Rückſicht auf die republilaniſche Verfaſſung des 
Staates nicht angeboten werden könne, unterſtützt werden. 
Der ſcheinbar rechtsempfindende Staatspräfident nahm dieſe 
Warnung ernſt und betraute daraufhin wiederum, und 
zwar zum britten Mal, den Bauernführer Witos mit der 
Regierungsneubildung. Letzterer hatte bereits eine neue 
Miniſterliſte im voraus fertiggeſtellt und ſie ſodann dem 
Staatspräſidenten unterbreitet. Die Liſte lautet: 

Miniſterpräſident: Wincenty Witos („Piaſt“); 
Auhenminiſter: vaknat:. 

Krieosminiſter: General Malczewſßki lein „Neutraler“); 
Finanzminiſter: Jerzy Zdziechowſki MNationaldemokrat, 

bisheriger Finanzminiſter); 
Juſtiamiuiſter: Piechocki (Chriſtl. Dem., bish. Juſtizmin.): 
Kultusminiſter: Stanislans Grabſki (Nationaldemokrat, 

ů bisher Kultusminiſter); ö 
LSandwiriſchaftsminiſter: Kiernick (Chriſtl. Dem., 

Landwirtſchaftsminiſter): 
Inbuſtrie und Hanbelsminiſter: Oſiecki (Piaſt, bish. Min.): 
Eiſenbahnminiſter: Chondzynſki Nationale Arbeiterpart, 
bisheriger Miniſter): 

Minikter für Aßrarreform: Radwan (Fachmann, ehemal. 
Winißter); 

Iumenminiſter: Stelan Smullet (Chriſtl. Dem); 
Minißer für öffentl. Arbeit: Rybczunfki (Sachmann); 
Arbeitsminiſter: vakat. 

Dieſes neu⸗alte Kabinett iſt alſo eine neue Auflage der 
ſeinerzeit von allen demokratiſchen Elementen bekämpften 
Chiieno-Plaſt⸗Regieruna von 1023. Bis auf das Innen⸗ 
miniſtertum, daß an Stelle des Fachmanns Raczkiewicz 
mit dem chriſtl. Dempkraten Smulſki und auf das Kriegs⸗ 
miniſterium, daß mit einem lin bezug auf den Pilſudſki⸗ 
Sikorſki⸗Streit) „Neutralen“ beſetzt wurde, blieb das Ka⸗ 
binett unverändert. Für das Kriegsminiſterium iſt eigenk⸗ 
lich der Pilſudſki⸗Gegner, General Sikorſki, auserſehen, der 
bereits telegraphiſch nach Warſchau berufen wurde, ſo daß 

bisher 

der „neutrale“ Malczewſki den Poſten nur vorübergehend 
bekleidet. Polniſchen Blättermeldungen zufolge, ſoll er auch 
bereits ſeinen Rücktritt mit der Begründung angekündigt 
haben, bei den zwiſchen den Regierungsparteien und dem 
Marſchall Pilſubfki herrſchenden Differenzen halte er ſein 
nic, en auf dem Poſten des Kriegsminiſters für unmög⸗ 

Obgleich auch die Frage der Rückkehr Pilſudſkis zur 
Armee welche bei dieſer Zuiammenſtellung der Regierung 
außgeſchloſſen iſt, eine ſeyr bedeutende Rolle ſpielt, und ſie 
iſt dazu geeianet, jealichen Anfang der alt⸗neuen Regierung 
unmöglich zu machen, bildet jedoch der Schwerpunkt das 
Außenminiſterium, mit dem proviſoriſch der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Kajetan Morawfki, der zur Zeit der 
Locarno⸗Verhandlungen Polens ſtändiger Vertreter beim 
Bölkerbund war, betraut worden, und für das der volniſche 
Geſandte in Bukareſt, Wielowiejfki auserſehen wurde. 

Der bisherige Minifterpräfident und Außenminiſter Graf 
Skrzunſki bat wiederholt und unzweideutig erklärt, daß 
ibm als Außenminiſter die Mitarbeit mit dem 
internationalen Sozialismus unentbehr⸗ 
lich ſei. Er machte daher ſeinen Eintritt in die 
neue Regierung vollſtändig von der Mitarbeit der 
Sozialdemokraten abhängig. Wenn man auch die 
aufrichtige demokratiſche Geſinnung Skrzynſkis nicht ver⸗ 
kennen Sarf, muß man jedoch feſtſtellen, daß ſich dieſer ge⸗ 
wandte Dipiomat noch mehr von praktiſchen Motiven leiten 
läßt. Aus der Praxis in der Berührung mit der Außenwelt 
weiß er nämlich, wie weit man in der demokratiſchen Belt 
mmit den nationgliſtiſchen Großſchnäutzern gelangen kann. Er 
laß alſo ſeine Miffion als Außenminiſter, wenn er ſich der 
Demokratie der Außenwelt gegenüber iſoliert fühlen wiütrde, 
von vorneherein als geſcheitert an. Alſo auch von diefem 
Standpunkte aus muß man das neugeſchaffene Kabinett Witos als ein mißlungenes Erperiment anſehen, das sss⸗ 
ſtens nur eine kurze Zeit ſtandhalten kann. 
—Außerdem hat der in Polen zum erſten Male zuſtande⸗ 
gekommene Linksblock, der insgefamt ibs Stimmen zählt, 
der neuen Regierung bereits den ſchärftten Kampf angeſagt. 

inzu kommen noch die nationalen Minderheiten mit der 
läbiſchen Fraktion an der Spitze, die bereits fehr trübe Er⸗ 
fahrungen mit der Rechten machten und deswegen auch der 
neuen Regierung gegenüber Oppofition ausüben werden. 
Demnach iſt es nicht ausgeſchloffen, datz die nene Regierung 
gleich bei ihrer Programmerklärung geſtürzt werden wird. 

Aber auch die Tatſache, daß das Kabinett Witos, wie oben 
erwähnt, der Reaktivierung Pilſudskis ablehnend gegenüber⸗ 
ſteht, wird nicht nur die Linken, ſondern auch weiten Kreiſen Eim nnpplitiſchen Bevölkerung gegen dieſe Regierung 

men. 
Im übrigen kommt es in Polen gegenwärtig nicht mehr 
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ſinanzen und der Wirtſchaft burchzuführen fähig iſt, 
dieſe Unfähigkeit hat die polniſche Rechie bereits mehr⸗ 
ſach bewieſen. 

Juſpitzung der Flaggenkriſe im Reich. 
Ein „Vermittlungs“⸗Brlef Hindenburgs. 

Der Reichspräſident hat Sonntag abend an den Reichs⸗ 
kanzler nachſtehendes Schreiben gerichtet: 

Sehr geehrter Herr Reichskanzler! 
Die zweite Verorbuung über die deutſchen Flaggen vom 

5. Mai 1926 iſt in der Heffentlichkeit erheblichen Mißver⸗ 
ſtändniſſen begegnet. Die außen⸗ und wirtſchaftspolitiſchen 
Ereigniſſe der letzten Zeit, die einer neuen Geltung Deutſch⸗ 
lauds im Auslande den Weg ebneten und uns wieder in die 
Weltwirtſchaft eingliederten, erfordern eine ſtarke Mitwir⸗ 
kung der Deutſchen im Auslande und ein freudiges Be⸗ 
kennen aller Auslandsdeutſchen zum Deutſchtum bei öffent⸗ 
lichen Kundgebungen. Dem ſtand im Auslande unter be⸗ 
ſonders ſchweren Begleitumſtänden der unſelige Flaggen⸗ 
zwiſt hindernd im Wege. Dieſem Uebelſtande ſoll durch die 
Verordnung vom 5. Mai d. J. abgeholfen werden, und ich 
bin überzeugt, daß dieſer Zweck mit der Verordnung auch 
erreicht wird. 

Nichts liegt mir — wie ich Ihnen bereits wiederholt zum 
Ausdruck gebracht habe — ferner, als die durch die Ver⸗ 
faſſung beſtimmten Nationalfarben zu beſeitigen. Ich bin 
vielmehr nach wie vor feſt entſchloſſen, die Flaggenfrage nur 
auf der Grundlage der Verfaſſung zu vehandeln. 

Leider hat ſich aber aus den Erörterungen in Preſſe und 
Oeffentlichkeit erneut ergeben, wie verhängnisvoll und ge⸗ 
fährlich für unſer Volk der ſchwebende Streit um die Flagge 

üt. Hier in abſehbarer Zeit auf verfaſſungsmäßigem Wege 
einen verſöhnenden Ansgleich zu ſchaffen, der dem gegen⸗ 
wärtigen Deutſchland und ſeinen Zielen entſpricht und zu⸗ 
gleich dem Werdegang und der Geſchichte des Reiches gerecht 
wird, iſt mein innigſter Wunſch. Ich bitte Sie deshalb, Herr 
Reichskanzler, zur geeigneten Stunde ſowohl mit den geſetz⸗ 

gebenden Faktoren im Reich als auch mit den von dieſer 
Frage beſonders intereſſierten Vereinigungen in Verbin⸗ 
dung zu treten, um dieſem Ziele nachdrücklich zuzutreben. 
Möge der Zeitpunkt nicht fern ſein, wo ſich das deuiſche 
Volk wieder friedlich um ein und dasſelbe Symbol ſeines 
ſtaatlichen Daſeins ſchart. 

Mit der Verſicherung meiner hohen Wertſchätzung und 
mit freundlichen Grüßen bin ich 

Ihr ſehr ergebener 
gez. von Hindenburg. 

2 

Der Brief Hindenburgs dürfte nicht den Erfolg erzielen, 
den Luther damit erzielen wollte. Es entſprach nach der füß 
die Demokraten über Nacht eingetretenen „nenen Lage 
durchaus der politiſchen Notwendigkeit, wenn die demokra⸗ 
tiſche Fraktion am Montagmittag in den interfraktionellen 
Befprechungen dem Reichskanzler ohne Widerſpruch des 
Zentrums nahbelegen ließ, durch den freiwilligen Rücktritt 
zu einer Entſpannung der Lage beizutragen. Luther ver⸗ 
ſchloß ſich natürlich auch dieſer Notwendigkeit, berief eine 
Kabinettsſitzung ein, und das vorläufige Ende vom Liede 
war, daß ſich die Reichsminiſter, ſoweit ſie anweſend waren, 
mit ihm „folidariſch“ erklärten und nach dem Syrichwort 
handelten: „Mitgegangen, mitgehangen!“ Auch der Reichs⸗ 
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miniſter Külz war an dieſer Solidaritätskundgebung gegen 
ſeine eigene Fraktion beteiligt. Man iſt von Herrn Luther 
ſchon allerhand gewöhnt, ſo daß die Ablehnung der Rück⸗ 
trittsforderung im Reichstag nicht überraſchend wirkte. Da⸗ 
bei ſtehen nicht nur die Sozialdemokraten und Kommuniſten, 
ſondern wegen der allgemeinen Regierungsvolitik auch die 
Deutſchnationalen und Völkiſchen ſowie gegenwärtig die 
Demokraten als Regierungsparkei gegen Luther. Das iſt 
die große Mehrheit des Parlaments, ſo daß die Solldaritäts⸗ 
erklärung der Miniſter nichts anderes iſt, als ein Akt gegen 
den Reichstag. 

In dieſer Situation wäre der einzig folgerichtige Beſchluß 
der am Nachmittag zuſammengetretenen Parteivorſtände 
des Zentrums und der Demokraten geweſen, ihren Fraktio⸗ 
nen die Zuſtimmung zu dem ſozialdemokratiſchen Miß⸗ 
traueusantrag gegen Luther zu empfehlen. Der Vorſtand 
des Zentrums begnügte ſich iedoch mit einer Billiaung der 
Haltung ſeiner Fraktion und mit einem Ausdruck des Ve⸗ 
dauerns über den Erlaß der Flaggenverordnung. Es iſt 
deshalb anaunehmen, daß die Zentrumsfroktion in ihrer 
Mehrheit dem ſoztaldemokratiſchen Mißtrauensantrag nicht 
zuſtimmt. Mit Aböplitterungen iſt aver beſtimmt zu rechnen. 

Poſitiver als der Zentrumsbeſchtluß iſt die von dem 
demokratiſchen Partetvorſtand einſtimmig angenommene 
Entſchließung. Sie billigt die Haltung der Fraktion mit der 
aleichzeitigen Aufforderung, in ihrer bisherigen Stellung⸗ 
nahme zu beharren, d. h. vorläufig: entweder wird die Ver⸗ 
ordnung zurückgenommen, oder die demokratiſche Fraktion 
ſtimmt gegen die Regierung für das ſozialdemokratiſche 
Mißtrauensvotum. Ein völliger Verzicht auf die Flaggen⸗ 
verordnung dürfte aber für das Kabinett kaum in Frage 
kommen. Luther hat in dieſem Sinne vor dem demokrati⸗ 
ſchen Beſchluß ſchon auf eine Anfrage des Genoſſen Her⸗ 
mann Müller, der mit dem Genoſſen Breitſcheid nachmittags 
zu einer Beſprechung in die Reichskanzlei gebeten war, ge⸗ 
antwortet. Vorher ſtellte Luther an die ſozialdemokratiſchen 
Vertreter eine Frage, auf die ihm die ſelbſtverſtändliche 
Antwort erteilt wurde, daß ſich die Haltung der Sozial⸗ 
demokratie durch den Hindenburg⸗Brief in keiner Weiſe 
geändert habe. 

Am Abend trat die ſoztaldemokratiſche Reichstagsfraktion 
zu einer Erörterung der allgemeinen politiſchen Lage zu⸗ 
ſammen. Die Sitzung dauerte bis gegen 10 Uhr abends und 
endete mit einem Beſchluß, in dem die ſozlalbemokratiſche 
Fraktion ſich grundſätlich bereiterklärt, im Falle einer Re⸗ 
gierungskriſe in Berhandlungen über die Neubildung einer 
Regierung einzutreten. Dieſer Beſchlu entſpricht den 
üblichen parlamentariſchen Grundſäatzen, nach denen jede 
Bppoſttion, die eine Regierung ſtürzt, die ungeſchriebene 
Verpflichtung eingeht, anſtelle des geſturzten Kabinetts ein 
neues Miniſterium ſetzen zu helfen. Dabei bleibt die Frage 
offen, ob dieſe Hilſe ſich ſchlienhlich durch eine Beteiligung an 
der Wirrte Reaierung oder durch ihre Unterſtützung praktiſch 
auswirkt. 

In der „Krenzzeitung“ heißt es: Immer wieder tritt das 
Beſtreben in allen Handlungen Hindenburgs hervor, Gegen⸗ 
ſätze zu verſöhnen und eine Volksgemeinſchaft herbeizufüh⸗ 
ren. Eine ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne mit ſogar noch vergrö⸗ 
berter ſchwarz⸗rot⸗goldener Göſch iſt jedoch für die Deutſch⸗ 
nationalen untragbar: für uns jedenfalls kann es in dieſen 
Dingen überhaupt kein annehmbares Kompromiß geben. 
Wir fordern nach wie vor die alte ruhmreiche ſchwarz⸗weiß⸗ 
rote Fahne. 

Der „Vorwärts“ erklärt: Es gibt kein Kompromiß. Die 
Regierung die von verſöhnlichem Ausgleich redet, drängt 
mit ihrer Provokation die Republikaner und vor allem die 
republikaniſche Arbeiterſchaft, die in den ſchwerſten Tagen 
der deutſchen Republik die treueſte Stütze des Staates ge⸗ 
weſen iſt, in eine erbitterte Oppoſttion. 

  
und Alkoholfrage. 

Der Kampf um dus Gemeindebeſtimtmumgstecht in Deutſchland. 

Im Reichstag tobt ſeit einigen Tagen der Kampf 
um das Gemeindebeſtimmungsrecht. Die Ausſprache 
nahm auch noch die Montagsſitzung in Anſpruch und 
wird beute durch namentliche Abſtimmung entſchieden 
werden. Wir bringen nachſtehend noch aus der Aus⸗ 
iprache die bedeutfame Rede des Redners der Sozial⸗ 
demokratie. 

Abg. Sollmann (Soz.), der zuerſt als Mitberichter⸗ 
ſtatter das Wort nimmt, ergänzt den Bericht des erſten 
bürgerlichen Berichterſtatters in einigen wichtigen Punkten. 
Einig war man ſich im Ausſchuß barüber, daß eine Ein⸗ 
ſchränkung bes Alkoholverbrauchs notwendig ſei. Einigkeit 
beſtand auch darüber, daß eine Trockenlegung Deutſchlands 
nicht in Betracht kommen bürfe. Auch die Freunde des Ge⸗ 
meindebeſtimmungsrechts wandten ſich ohne Ausnahme gegen 
die Drockenlegung. Es wurde im Ausſchuß darauf hinge⸗ 

wieſen, daß ber Pater des erſten Gemeindebeſtimmungsrechts 
der frühere volksparteiliche Miniſter Becker⸗Heſſen im Ka⸗ 
binekt Enno war, der den erſten Geſetzentwurf verantwort⸗ 
lich gezeichnet hat. Er hatte wohl nicht die Abſicht, eine 
Trockenlegung Deutſchlands einzuleiten. Von ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Seite iſt im Ausſchuß ein Geſetzentwurf vorgelegt 
worden, wonach auf Verlangen von mehr als ein Fünftel 
Wablberechtigter in den Gemeinden 
barbber abgeſtimmi werben ſolle, ob neue Schankſtätten 
zn errichten oder durch Beſitzwechſel abgelaufene Kon⸗ 

geſßionen zu ernenern ſind; 
ob der Ausſchank von Branntwein verboten und ob die Ein⸗ 
ſchränkung durch die Polizeiſtunde noch einer anderen als 
der polizeilichen Kontrolle unterworfen werden ſoll. Es 
iſt darauf bingewieſen worden, daß durch dieſen Entwurf der 
Borwurf entfalle, als ob über jede einzelne Konzeiſton eine 
Abſtimmung herbeigeführt werden ſolle. Dieſem Geſes⸗ 
entwurf haben Soßialdemokraten und Kommuniſten ein⸗ 
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bei den Demokraten war nur eine Minderheit dafür, 
Deutſchnationale, Wirtſchaftspartei, Bayeriſche Volkspartei 
und Völkiſche waren einſtimig dagegen. Es wurde gegen das 
Gemeindebeſtimmungsrecht eingemwandt, es kei kein geeig⸗ 
netes Mittel gegen den Alkoholismus, es würde dadurch 
eine neue Unruhe in die Gemeinden hineingetragen werden 
und eine neue Belaſtung der Gemeindekaffen verurſachen. 
Ein beſſeres Mittel ſei ein vermehrter Jugendſchus. Es 
wurde darauf hingewieſen, daß 

infolge der Arbeiterbewegung der Alkoholgennß weſentlich 
abgenommen — 

vabe, der Branntweingenuß habe in den Arbeiterorgani⸗ 
ſaltonen ganz aufgehört. Die Freunde des Gemeinde⸗ 
beſtimmungsrechts erklärten demgegenüber, daß, bisher kein 
beſſerer Vorſchlag für die Bekämpfung des Alkobolismus 
gemacht worden ſei. Der Reichstag ſtebe dieſer Sache voll⸗ 
ſtändig fremd gegenüber. Das Volksempfinden wolle, daß 
das Konzeſſionsverfahren durch die Gemeinden kontrolliert 
werde. Das Volk wolle eine Verminderung der Wirt⸗ 
ſchaften. Da es in dieſer Hinſicht kein Vertrauen zum Par⸗ 
lament habe, wolle es zur Selbithilfe durch das Gemeinde⸗ 
beſtimmungsrecht greifen. ů 

Der Redner wies im Anſchluß an ſeinen Bericht auf die 
merkwürdige Tatſache hin, daß wir in Deutſchland keine 
Freunde der Unmäßigkeit mehr haben, ſelbſt die Schnaps⸗ 
ſrenner und die Intereſſenten des Gärungsgewerbes ſeien 

gegen die Unmäßigkeit. Auch ſie hätten angeblich nur den 
einen Wunſch, das möglichſt wenig getrunken werde. (Hei⸗ 
terkeit links.) Auch die Freunde des Alkobolkapitals find 
nur von reiner Sorge um das Volkswobl bewegt. Sie 
baben in der jüngſten Zeit eine ungeheure Propaganda gegen 
das Gemeindebeſtimmungsrecht getrieben, keine Partei und 
keine Kulturbewegung kann für ihre Ueberzeugung ſvoviel 
Mittel aufwenden, wie es das Alkoholkapital jetzt zu tun 
Sämchte. (Sehr richtist kinks] Für dieſe Srüponades    



lage ich dem beutſchen Gärungsgewerbe von dieſer Steile 
aus meinen beſten Dank, denn nie zuvor iſt das Volk ſo auf⸗ gerüttelt worden, zu dem Problem des Alkoholismus Stel⸗ 
lung zu nehmen, wie jetzt darch das Alkoholkapital. Ich 
mache das Reichsfinanzminiſterium auf die ungeheure 
Steuerkraft aufmerkſam, die in dieſer Propaganda zum Aus⸗ 
druck konmt. [Sehr wahr! links.) Nach den Aufwendungen, 
die in dieſer Beziehung gemacht werden, bätten auch die 
Arbeiter und Angeſtellten des Gärungsgewerbes allen An⸗ 
laß, für eine Verbeſfferung ihrer Lebenslage energiſch einzu⸗ 
treten. (Sehr richtigl bei den Sozlaldemokraten.) Es muß 
feſtgeſtellt werden, daß von den Tauſfenden, die mit folcher 
Letdenſchaft gegen das Gemeindebeſtimmungsrecht auftreten, 
kaum einer weiß, was das Gemeindebeſtimmungsrecht über⸗ 
haupt bedeutet. Auf einem Plakat, bas auf dem Tiſche des 
Hauſes niedergelegt iſt, wird behauptet, datz die Anhänger 
des Gemeindebeſtimmungsrechts dem deulſchen Volke auch 
die beſcheidenſte Lebensfreude rauben wollten, und daß ſte 
ihm nicht mal ein Glas Bier und eine Zigarre gönnten. 
Vom SGhnaps wird dabei allerdings nicht mehr geſprochen, 
denn der iſt doch nicht mehr ſalonfähig. (Heiterkeit. 

Es iſt tief bedauerlich, daß die unwahren Bebauptungen 
der Alkoholintereſſenten von dem allerrößten Teil der 
deutſchen Zeitungen ungeſeben nachgedruckt werden und daß 
das nur von der Arbeiterpreſſe unterlaſſen wird. Selbſt nach 
der unzuverläſſigen Statiſtik ſind 1913/14 auf den Kopf der 
Bevölkerung an Trinkbranntwein verbraucht worden 26 
Liter 1018/15 nur 0,2, 1023/24 0,6, 1024/25 0,0 Liter. Tatſäch⸗ 
lich iſt aber der Trinkbranntweinverbrauch weit höher, als 
er biler zum Ausdruck kommt. Auch der Verbrauch non 
Pier ſteiat wieder ſchnell an. 191à kamen anf den Kopf der 
Bovölkerung 103 Liter, 1020 waren es nur 34, 1021 ſchon 61, 
1025 74 Liter. Wir ſind alſo nicht mehr weit hinter der 
Vorkriegszeit zurück. Der Arbeiter und Angeſtellte, der 
heute in der Woche 2 bis 3 Mark für Alkohol ausgibt, aiht 
eine ganz andere Summe aus. als er vor dem Kriege aus⸗ 
gegeben hat. (Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten.) Wenn 

wir Sozialiſten gegen den Alkoholksmus 
auftreten, ſo geſchieht das vor allem auch darum, weil wir 
die hinter uus ſtehenden Maſſen, die mit dem allernot⸗ 
wendiagſten kämpfen, die nicht genng Nahrnng und Kleidung 
baben, die vielfach in ſchlechter Wohnung ſind, fagen: Trotz 
aller Verſuchungen, die euch mehr umlanern als die anderen, 
mendet dieſe Summen fſüir Nahrung und Kleidung auf und 
uicht für überflüſſüge und ſchädliche Genüſie Es iſt eine der 
größten Volksbetrügereien. wenn man behbanpten will, in 
Deutſchland gehe die Trunkſucht zurück. Die Beſtrafung der 
Trinker iſt kein Mittel gcgen den Älkohollsmus. Es kommt 
darauf an. die geſellſchaftliche Sitte au brechen und den 
maſſenhaften Anreiz zum Alkoholgenuß zu verringern. Heute 
wird in Wort und Lied in jedem Straßenbahnwagen, in 
jedem Eiſenbahnwagen, beinahe an feden Poſtonto, an den 
Briefkäſten, in don Zeitungen, an den Plakatſänlen, überall 
dem Volke der Alksholgenuß geradern juageriert. Es iſt ein Schwindel des Alkobolkavitals, den Deutſchen zu er⸗ 
zäblen, in Amerika gäbe es eine Bewegung für vollkommene 
Freibeit im Handel und Ausſchank des Alkohols. Daran 
denkt niemand. Die Prohibitionsgenner verlangen Iebiglich leichte Biere und leichte Weine. Selbſt der ſchärfte Geaner der Alkoholgeſetzgebnna in Amerifa. Mr. Brucc, verlangt 
das Gemeindebeſtimmungsrecht und die Reglernnaskontrulle des Ilkoholausſchanks. Oß das amerikaniſche Alkoholverbot 
ein Fehbler iſt, das mag die Geſchichte ſpäter beurteilen. 
Einſtweilen iſt es ein gewaltiges ſoziales Exveriment und zeugt von dem Willen einer Nation zur Ernüchterung, der kur die Bewunderung jebes vernünſtigen Menſchen finden ann. 

Wenn ich etwas Großes gewollt habe und es ſchläat iebl. 
Kebe ich noch immer beffer da, als die M. Dt- 

Eberhaupi nicht wollen. ruſchen, ie 
Ich leugne nicht, daß die Prohibikionsgeſetz in Amerika Moſſenhaft übertreten werden. Kennen Sie aber in Dentſchland ein Geſetz, das nicht übertreten wird? üSehr richtigl bei den Sozialdemokraten.) Dir von der Linken, wir minderwertigen Natrioten und ſchlechten Chriſten find bereit, gegen den Fuſel zu kämpſen. Sic (nach rechts) ftehen fest in dieſer Stunde vor der Fragc, ob Sie nicht das geringſte gegen die Fujelpeſt unternehmen wollen. 
Schon jetzt wird in zahlreichen Zuſchriften Ihrer Außänger an mich von Ihnen als von Fuſelpatrioten und Pufelchriſten geſprochen. Und wenn Sie beute kein Ventil öffnen, dann 

„Der Orlodp“. 
Wiener Operetten⸗Gaßtſpiel im Wilhelmtheater. 

Bruno Granichſtaedtens „Orlow“ gebört zu den Operetten der letzien Fabre. Die ihren großen Erfolg hauptſächlich einer Reihe wirkungsvoller eus dem Jazzrhuthmus geborener Schlagermelodien verdanken, dazu auf einem Texibuch auf⸗ gebamt ir ſhon wieberäztemuich eriedign Veain — eieuders 
Eicber ziemlich erledigten Vorliebe Iür pöftliche Romantik — geſchict Rechnung trägt. Der Srlom- mm (das Lebih un en 5, von 

‚. ein berähmtes, xuſſiſcches Kronjuwel von unermeß⸗ Echem Werte, das der Großfürß Alerander Alexandrewilſch aus dem Zuſcemmenbruch des Zarenreiches nach Leuvork ge⸗ Hhat, bes er dei •m Automobilmilltonär als ſfimpler Maſchiniſt arbeitet: hier verliebt ſich die ſchone Tufſiſche Tän⸗ eria Kabia Kadiakoiwfta in ihn. kann jedoch nicht umhin, den Erwerb des koßtbaren Edelfieins ſeitens ſeines Be⸗ 
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Den usches 2 — 88511 ů Dearfteirrn feirn Tony äLer ge⸗ 
Deie kaſſuche Tängerin mit biel Charme, Tenchera⸗ 
Sarberbeniseus assAue⸗ und eine 

  

   

Ernit Mariſchka und dem SKomponiſten 

wird binnen Jahr und Tag ein großes Volksbegebren gegen 
Schnaps und Branntwein kommen. (Pachen rechts.) Lachen 
Sie darüber. Schon heute haben ſich 2 Milltonen Menſthen 
für das Schnapsverbot in Deutichland erklärt. Auch bei der 
Fürſtenabfindung haben Sie gelacht und der Katzenjammer 
ijt Ihnen nachher ſicher geweſen. Entſcheiden Sie ſich heute 
wie Sie wollen, aber, jetzt ſchon wiſſen Millionen deutſcher 
Männer und Frauen außerhalb der Reihen meiner Partei 
—und darauf find wir ſtolz —: auch in dieſer großen kultu⸗ 
rellen Bewegung liegt wieder einmal die Führung bei der 
deutſchen Sozialbemokratie. (Lebhafter Beifall bei den 
Sozlaldemokraten.) 

  

  

  

Die Streihlage in England. 
Dle Sitnation am Ende der erſten Streikwoche ſtellt ſich 

wie ſolgt dar: Die Lebensmittelverforgung ſowie die ge⸗ 
ſamte Verſornung mit Elektrizität und Gas liegt in den 
Häuden der Regicerung. Nachdem die Regierung die lokalen 
Behörden, die ſich mit den Gewerkſchaften über die Fort⸗ 
jührung der Lebensmittel⸗ und Kraftverſorgung geeinigt 
hatten, anfgeſordert hat, dieſe Abmachungen rückaängig zu 
machen, hat der Generalrat ſeine Mitwirkung bei der Le⸗ 
bensmittelverſorgung zurückgezogen und ſie völlig der Re⸗ 
gterung überlaſſen. In der Kraſtverſorgung iſt die Lage 
nicht ſo einheitlich, jedoch kann angenommen werden, daß 
diefe zu 8d Prozent von den Freiwilligen der Reglerung 
durchgeführt wird. Die zweite Linic iſt noch nicht auſgeruſen. 
Einzelne ihr zugehörige Gruppen baben jedoch. meiſt örtlich, 
die Arbeit niedergelegt. Zu den bisherigen Gruppen ſind 
nunmehr noch die Maſchinenbauer und die Schiffbauer in 
Glasgow getreten. 

Es wird im Hauptauartier der Gewerkſchaften betont, 
daß alle dieſe zufätzlichen Arbeitsntederlegungen in Ueber⸗ 
cinſtimmung mit den Weiſungen des Generalrats erfolgt 
lind und keine eigenmächtigen Handlungen der Ärbeiter dar⸗ 
ſtellen. Die gewerkſchaftliche Diſziplin läßt nirgends eine 
Lockerung erkennen. Die täglichen Bulletins der Regierung 
mit der Auſzählung von einzelnen Arbeitern, die ſich zur 
Arbeit eingefunden haben, geben ein völlia kalſches Bild. 
Die einzigne Gruppe, die eine Ausnahme bildet, ſind die 
Tramwan⸗VBedtenſteten. Ibre Haltung iſt keine Ueber⸗ 
raſchung, da dieſe Gruppe wegen ibres geringen Organiſa⸗ 
tionsgrades ſchon immer ein gewerkſchaftliches Sorgenkind 
gebildet hat. Der Fall von Arbeitern, die in der rovinz 
ihre Arbeit niedergelegt haben und ſich in London als 
Streikbrecher betätigen, iſt durchaus vereinzelt. 

Weniger erfreulich iſt die Situatlon der Preſſe. Hier iſt 
es den Unternehmern von Tag zu Tag in höherem Maße 
gelungen, Teile ihrer Blätter berauszubringen. Das gilt 
insbeſondere für das mittlere und weſtliche England und 
für London, wo es nunmehr der „Times“, dem „Daily Tele⸗ 
graph“ und der „Evening News“ ſeit einigen Tagen gelingt, 
regelmäßig Bruchſtücke ihrer Blätter erſcheinen zu laſſen. 
Die Herausgabe eines liberalen Blattes iſt für Mitte die⸗ 
ſer Woche angekündigt. Es muß ausdrücklich betont werden, 
daß dieſe Zeitungen nicht von organiſierten Arbeitern her⸗ 
geſtellt werden, die ſich zu Streikbrecherdienſten zur Ver⸗ 
fügung ſteülen, ſondern lediglich von nicht vder nicht mehr 
organiſierten Arbeitern, Angeſtellten und Prinzipalen ge⸗ 
druckt werden. Die Situation in der nicht zum Streik auf⸗ 
gerufenen Textilinduſtrie iſt beinahe normal, je doch haben 
Materialknapphßeit und Sironteinſtelung von ſeiten der 
Bebörden vielfach zu einer Ausdehnung der beſtehenden 
Kurzarbeit gefübrt. 

Die Kämpfe in Damaskus. 
In der Nacht vom 6. zum 7. Mai find in Damaskus neue 

Uuruhen ausgebrochen, was die franzöſiſchen Militärbebör⸗ 
den veranlaßt hat, am 7. Mai eine große Reinigungsopera⸗ 
tion in dem Stadtteil Meidan zu unternehmen. Der Wider⸗ 
itand der aufſtändiſchen Druſen ſoll ſehr heftig gewefen ſein. 
57 von ihnen wurden getötet, 71 gefangengenommen. Anuf 
franzöſiſcher Seite ſoll die Zahl der Toten 38, die der Ber⸗ mundeten 8 betragen. Von der franzöſiſchen zuſtändigen 
Stelle wird erklärt, daß es ſich lediglich um eine Poligei⸗ 
aktion gehandelt haße und nicht, wie von amerikaniſchen 
Blättern behauptet wird, um eine Beſchießung von 
Damaskus. 

  

  

  

    marth das feſche Tippgirl Menta 
MoOIIS. Eine bezwingende Kümil entfaltete wieder (wie 
ſchon in der „Gröfin Mariza“) Alfred Bock mit der kleinen 
Rolle eines Billeteurs, tat er den Mund auf. um mit Fiſtel⸗ 
ſtimme Blödfinn zu verzapfen, ſo war des Lachens kein Ende. 
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Um die Revifion des Völkerbundstats. 
Die vom Völkerbund eingeſetzte Studienkommiſſion, die 

die Frage der Umgeſtaltung des Bölkerbundsrats klaären 
ſoll, bat geeſtru ihre Arbelten aufgenommen. Lord Cecil 
erklärte in ſeinem Expoſé in der 1. Sitzung des Prüfungs⸗ 
ausſchuſſes für die ZJufammenſetzung des Völkerbundsrats 
zunächſt im Auftrage feiner Regierung, daß er über die ſtän⸗ 
digen Ratsmitalieder keine Erklärung abäugeben habe. Er 
entwickelte ſodann ein GNetwenbiakeit⸗ für den Ausſchuß. 
wobei er die rie end Mawen iakeit betonte, zu einem 
poſitiven Ergebnis. zu gelangen. 
Salalofas talien erörterte die weſentliche Bedeutung der 
Unterſcheidung in ttändige und nichtſtändige Ratsmitalieder. 
Die Zahl der erſteren follte nach der eun Kelleunf der Ber · 
faffer des Völkerbundspaktes nur mit dem Eintritt Dentſch⸗ 
lands, der Vereinigten Staaten oder Rußlands vermehr, 
werden. Die Zahl der nichtſtändigen Eitze ſei bereits frühe! 
im Hinblick auf die Möglichkeit des Beitritts Deutſchlandi 
von vier auf ſechs Staaten erhöht worden, was im Mär 
dieſes Jahres vollſtändig außer acht gelaſſen wurde. A 
dem Grundſatz der Einſtimmigkeit der Raisbeſchlüfſe müffe 
unter allen Umſtänden feſtgehalten werden. Damit die prak⸗ 
liſche Anwendbarkeit der Einſtimmigkeitsélauſel gülti⸗ 
bleibe, darf eine weſentliche Erhöhung der Zahl der Rats⸗ 
mitglieder nicht in Erwägung gezogen werden. Die Zahl 
der nichtſtändigen Ratsmitglieder kann im äußerſten Falle 
noch um 2 oder 3 erhöht werden. Nur mit 10 Ratsmitglie⸗ 
dern iſt das Arbeiten des Völkerbundsrates ſehr ſchwer. 
mit 20 wäre der Rat nicht mehr arbeitsfähig, Scialoia be⸗ 
zeichnete es als dringend notwendig, daß die Beratungen 
des Ausſchuſſes innerhalb der von ihm gezogenen Grenzen 
erfolge. Palaeios⸗Spanien trat ebenfalls für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Einſtimmigkeit des Ratsbeſchluſſes ein, biel! 
aber die Arbeitefähigkeit des Völkerbundrates durch Er⸗ 
höhung der Mitgliederzahl nicht für gefährdet. Guani⸗ 
Urugnuan wirft ſodann die Frage auf, ob es ſich bei der Reg⸗ 
lung der Wahl der nichtſtändigen Ratsmitglieder um eine 
prinzipielle Frage oder lediglich um eine Frage des Ver⸗ 
fahrens handele. Bei der Annahme des zweiten Falles 
hätte die Verſammlung jederzeit die Möglichkeit, die Be⸗ 
ſchlüſſe, die im September gefaßt würden, durch Mehrheits⸗ 
beſchluß ſpäter wieder auſzuheben. Lord Robert Ceecil glaubt, 
daß eine praktiſche Löſung durch den Völkerbund eine 
moraliſche Bindung für alle Mitgliedsſtaaten barſtellen 
werde. Scoialoſa dagegen gibt die Wichtiagkeit dieſer Frage 
i, da die Verſammlung bei einem beſtimmten Turnus eines 
ages zum Nachteil eines bereits lange Jabre wartenden 

Mitgliebſtaates plötzlich einen Beſchluß faffen könnte, einen 
neuen Turnus für nichtſtändige Sitze aufzuſtellen. Nach der 
Rede Scialoias vertagte ſich der Ausſchuß. 

Offenfve in Marokko. 
Wie Havas aus Rabat meldet, iſt Montag vormittag 

nördlich von Tabuda eine Offenſive in Richtung auf bas 
Gebiet der Beni Meſtara eingeleitet worden. Der Gegner 
habe vor den franzöſiſchen Linien neue Gräben ausgehoben, 
nachdem er die alten wegen dem Bombardements der Fran⸗ 
zoſen habe räumen müſien. Nach den erſten Nachrichten 
entwickelt ſich die Offenſive erfolgreich. 

  

  

Das Wiederaufnahmeverfahren im Falle Fechenbach ab⸗ 
gelehnt. Nach einer Meldung der „Voſſiſchen Ztig. aus 
München bat die Erſte Strafkammer bes Landgerichts 
München IJ den von Fechenbachs Verteidiger geſtellten Au⸗ 
trag auf Wiederaufnahme des Verſahrens abgelehnt mit der 
Begründung, daß bei einem Wiederaufnahmeverfabren 
weder aus tatſächlichen noch aus rechtlichen Gründen die 
Freiſprechung oder eine geringere Beſtrafung Fechenbachs 
zu erwarten ſei. Gegen diefe Entſcheidung hat der Ber⸗ 
teidiger beim Reichsgericht Beſchwerde angemeldet. 

Die Erſte Strafkammer des Münchener Landgerichts hat 
ſcheinbar nie etwas davon erfahren, daß das „Tele⸗ 
aramm lange vor der Uebermittlung durch Fechenbach an 
Gargas in einem holländiſchen Blatt bekanntgegeben wor⸗ 
den war. Dieſe Tatſache wird in der ablehnenden Be⸗ 
gründung der Münchener Strafkammer völlig außer acht 
gelaſſen, obwohl ſie für die Beurteilung der von dem Ver⸗ 
teidiger Fechenbachs beantragten Reviſion maßgebend iſt. 
An ſich war von dem Müuchener Landgericht von vornherein 
nichts anderes als eine Ablehnung des Reviſtonsgeſuches 
zu erwarten. Es gibt aber ſchließlich noch Recht z Aulanden, 

et . von denen Fechenbach jetzt verſuchen muß,      
   
      

  

    

     

Zeitſchriften. 
Mit dem vorliegenden Heft beginnen die „Oſtbeut⸗ 

ſchen Monatshefte“ ihren 7. Jahrgang. In einer 
Pebe da mehr Zeitſchriſten ſtarben als gegründet wurden, 
haben die „Oſtdeutſchen Monatshefte“ ein ſchönes Stück 
Kulturarbeit im Oſten geleiſtet und ſtandhaft allen wirt⸗ 
ſchafelichen Stürmen getrotzt. Vielleicht liegt bierin ſchon 
ein Beweis ihrer Leiſtung, denn es iſt in den Jahren nach 
dem Kriege alles gefallen, was nicht wirklich Wertbeſtand 
bejaß, und nur das wirklich Echte hat die böſe Zeit über⸗ 
dauert. In dieſer Zeit hat der Herausgeber Carl Lange 
mit unermüdlichem leiß — einer rührenden Liebe zu dem 
von ihm unter ſo ſchwierigen Verhältniffen begonnenen 
Werke die Kräfte des geiſtigen Oſtens um ſeine Fahnen ge⸗ 
ſchart. und in Anerkenntnis ſeiner Leiſtung haben ſich auch 
andere Namen von Rang und Klana ſich ihm zur Verfütgung 
geſtellt. Wie es bereits der. Almanach auf das Jahr 1926 
zeigte lauf den hier ſchon hingewieſen wurde), läst auch das 
vorliegende Heft erkennen, daß die ſcharfe kritiſche Schichtung 
und Sichtung, deren Fehlen manchmal fühlbar wurde, ihrem 
b 8 zuſchrettet: Auswahl des Beſten. Ohne Rückſicht auf 

Geſchmack der Maſſe, der ſo vielen anderen Seitſchriften 
verhängnisvoller Diktator war, iſt in dem vorliegenden Heft 
der künſtleriſch⸗literariſche Stoff zuſammengetragen. Ueber 
Das, woranf es ihm in ſeiner Seitſchrift ankommt, unterhält 
lich der Herausgeber mit ſeinem Freunde Galter v. Molo, 
der in ſeiner aufrechten, männlich impulſtven Art u. a. ſehr 
bemerkenswerte und beherzigenswerte Worte über Bildung 
fündet, die man vor allem den Schulmännern in den Kopf 
Säemmern follte. Von den faſt ausſchließlich bochwertigen 
Beiträgen will ich hier nur einige anfügen: Alfred Bruſt, 

Bes Sh Sals, Govelleh. ünE der beüren Aoteliäbincgen ůi opelle), eine 2 nen chen 
Studien von Anton Schnack, „Schnee⸗Erlebnis'. Bon 
Siians ſind Walter Harich mit einem Beitrag zur Biogra⸗ 
vbie E. K. A. Hoffmanus vertreten, dem Richard Schaunkal 
einen Gedenkartikel zum 150. Geburtstage widmet. Recht 
Peträchtlich in auch was der kluge Will⸗Erith Penkert 
über ben ⸗Philoſophen Carl Hauptmann“ ſagt. Einen ganz ausgegeichnelen Beitrag bringt die „Kundſchan“ über „Thea⸗ 
terprobleme der Gegenwart aus der Feder des bekaunten PSPSPPIEESESETETEETTTT — „ ame e „Die r Trag LSeᷣeiien Lrger Les Seitend von SrPeleSerEr rrge Das Leßen der tragiſchen Seele“ ich vor mebr als Jabres⸗ Selitnten mmter der Seihmng von Tr. Se Ia Serbe tahfer friſt an diefer Stelle angegeigt habe). Intereffant für viele 

Ddes Entes Aneser, Welten itgs Desges as, igi vnta ies Schen Leunte Lüäs, Seni as . Be.5. ich erſchit einer en Keuner ſeiner er Kõ⸗ et seiis Dis Ium ſpäten Schins nu nigsberger Theaterkritiker Dr. Ludwig Golkein, gibt. 
Treſfläg. & X. Serr gcteilter Anficht wird man dagegen über das fein. Was 

—— Frank Thieß über den Expreſfionismus und ſein Ende PPPPPPPIITP 2 eichen ve rõff i i großen Luriker kreaiunmgen Peht ßüß Sie Intes gräwunger. eine Um⸗ Zech widerlegl üß. Weeie Penern weiterhin bei: Hermann 
Stehr, Joh. Schlaf, Hans Kranck und Serl Lange,     der eine Keihe ſchöner. ſtiller Sieder bringt.  



Lgeſprochen worden 

Kr. 108 — 17. Sahrgang 

  

1. Beiblatt der Nanziger Vollsſtinne 

‚* 

Dienstag, den 11. Mai 1920 

Reue Jengenvernehmungen im Klingenberg⸗Prozeß. Damsxiger Macfurüicfffen 

Das Rütſel der Eisheiligen. 
Die in faſt jedem Jahre in der Zeit vom 11. bis 13. Mai 

regelmäßig wiederkehrende Erſcheinung der ſogenannten 
Eisbeiligen vder drei geſtrengen Herren iſt trotz aller For⸗ 
ſchungen bisher Lein ungelöſtes Rätſel geblieben. In manchen 
Jahren iſt der Kälterückfall ſo ſtark, daß die Frühfjahrsſaat 
erfriert, Beſonders in den nordiſchen Gegenden läßt ſich 
ein ſtarker Rückfall feſtſtellen. In anderen Jahren hin⸗ 
gegen treten die Eisheiligen nur ganz ſchwach auf, wie bei⸗ 
ſpielsweiſe im Jahre 1924. 

Drei Erklärungen von Bedeutung gibt es für dieſe 
Naturerſcheinung. Die erſte verweiſt darauf, daß bei ein⸗ 
tretender Frühlahrswitterung ungeheure Eismaſſen des 
Atlantiſchen Ozeans und der Nordſee nach Süden treiben. 
Je näher dieſe Eismaſſen dem Süden zureiben, deſto ſtärker 
ſchmelzen ſie ab. Wir keunen dieſe Eismaſſen als ſchwim⸗ 
mende Eisberge, eine ſtändige Gefahr der Meere, deren Nähe 
der erfabreue Seefahrer an der von ihnen ausgehenden Kälte 
wahrnimmt. Man nimmt nun an, daß die ſtarke Abſchmel⸗ 
zung der ungeheuren Eismaſſen unter der im Süden immer 
wärmer werdenden Sonne zu einer Abkühlung des Kon⸗ 
tinents führt und dadurch der Kälterückfall eintritt. Dieſe 
Theorie ſteht jedoch auf ſehr ſchwachen Füßen. Es kann nicht 
vorber ſo warm fein. daß die zugefrorenen Meere davon auf⸗ 
tauen, um dann plötzlich auf Grund dieſer Auitauung kalt 
zu werden. Gewiß driugt, wenn das Eis unter der wärmer 
ſcheinenden Sonne berſstet, aus der Meerestieſe die Kälte her⸗ 
auf, ſo daß auf der Meeresoberfläche infolge der Verän⸗ 
derung eine Temperaturſenkung bei gleichbleibender Son⸗ 
nenwärme eintritt. Von dieſem Temperaturwechſel werden 
naturgemäß die angrenzenden Feſtlandsgebiete ſtark betrof⸗ 
ſen. Selbſtverſtändlich wird der Kälterückfall auch durch 
die Härte und Dauer des Winters bedingt, aber die Beobach⸗ 
tungen haben erwieſen, daß das Eis burchaus nicht immer 
ſo regelmäßig ſchmilzt, während die Eisheiligen meiſtens 
pünktlich auftreten. 

Nach der zweiten Erklärung ſoll die gerade erwachte Vege⸗ 
tation mit üibrer, Verdunſtungskälte die Urſache der Eis⸗ 
beiligen ſein. Der Naturforſcher Ney nimmt anf Grund 
der Durchſchnitts reſultate, welche die forſtlichen Verſuchs⸗ 
ſtationen für ihre Beobachtungen des Waſſerverbrauchs er⸗ 
halten haben, an, daß ein Hektar deutſcher Wieſen täglich 
52 100 Liter verdunſtet, ein Hektar Roggenfeld 22 600 Liter, 
ein Hektar Tannenwald 8000 Liter. In der Zeit vom 
21. April bis zum 13. Mai, wo die Vegetation zu erwachen 
beginnt, verdoppelt ſich der Verbrauch, und aus dieſer Er⸗ 
ſcheinung ſollen ſich die geitrengen Herren erklären. Aber 
die Regelmäßigkeit des Auftretens der Eisheiligen ſetzt eine 
Regelmäßlakeit des Vegetationsbeginns voraus, der in 
Wirklichkeit nicht an einen Tag gebunden ſein kann. Die 
dritte Erklärung endlich nimmt an, daß die von den Polar⸗ 
ſtrömungen ausgehende Hochdruckbewegung die Kälte auf den 
Kontinent trägt. Wenn der Hochdruck über den Britiſchen 
Inſeln oder dem Ozean liegt, ſtellt ſich eine nordweſtliche. 
vom Ozean gegen das Land gerichtete Luftbewegung ein, die 
Kälte bereinbringt und Kälterückfälle und Spätfröſte be⸗ 
wirkt., Daß aber dieſe Exſcheinung ſowohl bei Weſtwinden 
mit niedrigem, wie bei Oſtwinden mit hohem Barometer⸗ 
ſtans eintritt, ſpricht nicht für den Zuſammenhaug mit der 
Luftsirkulation. Das Rätſel der Eisheiligen wird alſo noch 
weiter ſeiner Löſfung harren. 

  

   

Gut Doͤongekummen! 
Freiſpruch trotz mehrfachen Geſtändniſſes des Angeklagten. 

Bor der Berufungsſtrafkammer wurde Sonnabend der 
Beſitzersſohn Joſeph Wilm von der Anklage der Brand⸗ 
ſtiftung freigeſprochen. Der Angcklaate hatte drei Ge⸗ 
ſtändniſſe abgelegat: vor der Kriminalpolizei, dem 
Jugendrichter und dem Unterſuchungsrichter! Am Tatort 
hatte man eine halbe augerauchte MWumtte und abgebrannte 
Zündhölzer geſunden. Der den Wilm vernehmende Kri⸗ 
minalbeamte fragte anläßlich der Vernehmung. nachdem er 
ihm die Zigarette gezeigt hatte, ob W. dieſe Zigarette kenne 
und weiterranchen wolle, was bejaht wurde mit derm Zuſatz. 
er hätte nicht gedacht, daß er noch einmal ſeine damals am 
Tatort liegengelaſſene Zigarette aufrauchen werde. Am 
Tatort fand man die Spuren eines nackten Fußes, die von 
etwa 140 im Dorf wohnenden Perſonen allein auf den 
Angeklaaten vaßten. W ſteht unter dem direkten Verdacht 
einer gweiten Brandſtiftung an der Scheune ſeines eigenen 
Vaters. Die Scheune ſeines Onkels, niedria verſichert, hat 
er nach ſeinem Geſtändnis angezündet, um dem Onkel durch 
die Verſicherungsſumme helfeen zu können. Als rr die 
baben, niedrige Summe erfuhr, äußerte W., daß er die Tat 
unterlaſſen hätte, wenn ihm die Höhe der Verſicherungs⸗ 
ſumme bekannt geweſen wäre. Im zweiten Geſtändnis 
will er die Scheune des Onkels angezündet haben, um den 
Verbdacht von der Tat am eigenen Gehöft abzulenken. In 
Schönwarling, dem Wohnort des W., brannte bis zur Ver⸗ 
bhaſtung des Joſepb Wilm faft jede Woche ein Grundſtück. 
Sokort nach ſeiner Verhaftung hörten die Bräde auf. 

Trotz dieſes lückenloſen Beweiſes iſt der Täter frei⸗ 
Indizienbeweiſe ſind etwas beikles, 

wenn aber drei Geſtändniſſe zu einer erdrückenden Menge 
ſolcher Beweiſe hinzukommen und dann noch nicht zur Ver⸗ 
urteilung genügen, was genüat dann eigentlich unſerer 
Juſtia? 4 

Ein bieſiger Pſuchiater bekundete von dem Angeklagten, 
von dem Vorderrichter zu drei Monaten Gefängnis 

verurteilt wurde, diefer ſei ein leicht beeinflußbarer 
Menſch, alſo ſeien ihm die drei Geſtändniſſe „ſuggeriert“. 
Dieſes Gutachten und der „Mangel an Beweiſen“ führten 
aur Freiſprechung. 2 

in Gr.⸗Leſewiz. In Gr.⸗Leſewitz brannte an 
einem der letzten Tage voriger Woche nachts gegen 1075 Uhr bei 
dem Beſitzer Amtsvorſteher Dirkſen der Viehſtall nieder. Das 
Feuer iſt im Stallboden ausgebrochen, Bieh iſt nicht verbrannt. 
Es liegt zweifelsfrei Brandſtiftung vor. Die Ermittlungen der 
Kriminalpolizet ſind im Gange⸗ 

Braadſtiktung 

Ein Opfer des Meeres. Ein bedauerlicher Unfall trug ſich 
geſtern bei Bohnſack zu: Dort wurde das mit Selterswaſſer 
und Limonaden beladene Motorboot Knorke“ der Mineral⸗ 
waſſerfabrik Otto Schultz bei dem ſtarken böigen Wind voll 
Waſſer geſchlagen und ſank nahe dem Ufer. Einer der beiden 
Inſaſſen, der erſt 16 Jahre alte Hans Schintowſkft, iſt 
dabei ertrunken. Der andere Inſaſſe wurde glücklicherweiſe 
gerettet. 

  
  
  

Eine Unterrebung mit dem Vater des Verurteilte 
Nach einer unſerem R.⸗Mitarbeiter Aenahrien Unterredung mit 

dem Vater des Verurteilten, dürfte die Klingenberg⸗Affäre nun⸗ 
mehr in ein ganz neues Stadium treten. 

Der Vater Kes beſuchte, wie er uns mitteilte, kurz nach ſeinem 
Eintreffen in Danzig den Studenten Langheim, den Zimmer⸗ 
mitbewohner des K. Der alte Herr K. fragte dieſen, wie er ſich 
denn eigentit, den an dem pe vorgefallenen Streit 
auf der Toilette erkläre und was dort wohl vorgefallen ſein könnte. 
L. wand ſich hin und her, ſo daß der Vater K.s (nach ſeinen 
Worten) das ſichere Gefühl hatte. L. wiſſe von der Angelegenheit 
mehr, als er ſagen wolle. Schließlich äußerte der Vater, er könne 
ſich die ungeheüre Erregung ſeines Sohnes nur erklären, falls 
Egyers die Familie des K. beleidigt haben ſollte. Dieſe vom Vater 
gehegte Mutmaßung wurde von L. aufgegriffen und beſtätigt und 
geiſterte nunmehr durch den ganzen Prozeß als Urſache der Bluttat. 

Goſtern vormittag fuhr Herr Klingenberg zu den damaligen 
Wirtsleuten des „Lindencafés“, um einige kleine Schulden ſeines 
Sohnes zu begleichen. Bei dieſer Gelegenheit erzählte die Frau, 
daß die beiden Zeüginnen, Geſchwiſter Kop., die Wirtin nach dem 
Prozeß ganz verwundert gefragt hätten, weshalb denn Herr 
Langheim dem Herrn Richter nicht geſagt habe, 
daß damals ein Duell zwiſchen Eggers und 
Klingenberg ſtattgefunden habe. Nachdem er von der 
Toilctte, in die man ihn zur Schlichtung des Streites rief, zurück⸗ 
kehrte, habe er zu den Geſchwiſtern auf Befragen, was denn dort 
los wäre, geäußert: „Ach, die haben ſich beleidigt und wollen 
ſich duellieren.“ Später ſei L. nochmals von einem der Mädchen 
nach der Angelegenheit gefragt worden, worauf L. antwortete: 
„Ach, die ſeSchſen wollen ein Duell ausſechten, das dürfte ganz 
intereſſant werden.“ K 

Herr K. meldete, wie er erklärte, dieſe gänzlich neuen Bekun⸗ 
dungen der Zeugen ſogleich der Kriminalpolizei und dieſe leitete 
die notwendigen Schrikte ein, indem ſie bereits pollzeiliche Ver⸗ 
nehmungen habe vornehmen laſſen. Dieſe Angaben ſind auf unſer 
Befragen von behördlicher Seite nicht widerlegt worden. 

* 

Jeder Menſch ſollte ſich neuen Erkenntniſſen nicht ver⸗ 
ſchließen, und es iſt ein durchaus verſtändlicher und er⸗ 
freulicher menſchlicher Zug, ſeine Ueberzengungen auf 
Grund neuen Erlebens revidieren zu müſſen. Wechſeln 
aber die Meinungen des Einzelnen über beſtimmte Dinge 
wie Regen und Sonnenſchein, nun, ſo wird man, gelinde 
geſagt, verſtimmt und nimmt den ſchnellen Wechſel von 
Ueberzengungen nicht ernſt. 

Ein klaſſiſches Beiſpiel für das eben Geſagte bietet der 
Prozeß Klingenbera und das Verhalten der geſamten 
bürgerlichen Preſſe in dieſem Falle. Greifen wir als 
Beiſpiel ein in Danzig recht viel geleſenes bürgerliches 

  

u. — Sellſame Aeußerungen des Zeugen Langheim. 
Organ heraus: mit Emphaſe, ja mit ſtärrſter Eutrüſtung 
wies ſeinerzeit dieſes Blatt alle Gerüchte, die von einem 
Duell ſprachen, auf das Entſchiedenſte zurück Die Olivaer 
Bluttat, ſo war ihre Meinung. wäre ein Raubmord, ein⸗ 
deutig und klart Im Laufe des Prozeſſes gab man dieſen 
„feſten“ Staudpunkt auf, um nach Urteilsverkündigung in 
einem ſogenannten Rückblick ſogar das Kompromißurteil. 
der Geſchworenen zu kritiſieren und auf die Momente hin⸗ 
zuwoiſen, die die Bluttat zweifelsfrei als Duell vinſtellen. 

Wenn man auf dem Standpunkt ſteht, daß die Preſſe 
nur die öffentliche Meinung geſetzter Meuſchen reflektieren 
ſolle, dann kann man der bürgerlichen Preiſe keinen Vor⸗ 
wurf machen;: iſt man jedoch der Auffaſſung, die Preſſe dient 
der Aufklärung, dient dem unbeirrten Sieg der Wahrheit, 
ſo muß man die Haltung der bür gerlichen Preſſe ver⸗ 
urteilen. Allerdings ſpielen hier Unvermögen und gewiſſe 
Teudenzen vielleicht eine gewichtige Rolle. Hierzu ein 
zweites Beiſpiel: Ein hieſiges Abendblatt verwechſelt (5) 
den wichtigſten Moment der ganzen Angelegenheit, nämlich 
die Ausſage der Augenzengin, nach der Klingenberg 
aus der Hand des Eggers den Revolver nahm, als 
ſchon ein Schuß gefallen war. Für dieſes Blatt nahm 
Cagers den Revolver aus der Hand des K. Dadurch iſt das 
Ausſchlaggebende des erſten Schuſſes nicht nur in pfucho⸗ 
Logiſcher ſiuſicht zu Ungunſten des Verurteilten gebogen. 
Liegt bier Abſicht vor oder mangelhafte Berichterſtattung? 

Wir verurteilen beide an dem Duell direkt beteiligten 
Perſonen: beide machten mehrere Mordverſuche, und K. 
führte ſchließlich den Verſuch zum Ziel. Wir ſparten den 
„Rückblick“ über die myſteriöſe Angelegenheit in der feſt 
begründeten Auffaſſung, daß der Schlußſtrich nicht gezogen 
iſt, auf. Eis ſei an dieſer Stelle nochmals betont, daß wir 
nicht etwa gegen das Strafmaß Stellung nehmen; ein 
Menſchenleben vernichten iſt das ungeheuerlichſte Ver⸗ 
brechen aller Zeiten, aber man gebe den Urſachen d ie 
Wahrheitl! Das Strafmaß rückt zur Zeit völlia in den 
Hintergrund. 

Denkt man an den jetzt bekannten merkwürdigen Aus⸗ 
ſpruch des Zeugen L.: „Dann müſſe einer von beiden tot 
ſein!“ und ſeinen Aufenthalt bis zum Nachmittag 723 Uhr 
im Lokal, obwohl es zu ſeiner Wohnung nicht weit war, 
ſo dürfte ſich ein eindentiger Schluß ziehen laſſen. 

Der Vater Klingenberg erzählte weiter, daß der 
Verteidiger ſeines Sohnes dieſes Matertial nicht für aanz 
beſonders ausſchlaggebend halte, er habe inzwiſchen weit 
beſſeres erhalten, um eine Reviſion des Urteils ermöglichen 
zit können. Hoffen wir, daß nicht nur die Tat eine gerechte 
Beurteilung hinſichtlich des Schuldmaßes der beider erfährt, 
ſondern auch die tatſächliche Urſache aufaedeckt wird. 

Der Kreistag des Arbeiter⸗Turn⸗ und 
Sportbundes, 

12. Kreis (Oſt⸗ und Weſtpreuſten, Freie Stadt Danzig). 

Am Sonntag, dem 9. Mai, tagte das Parlament der Ar⸗ 
beiter⸗Lurner und ⸗Sportler für dos Gebiet Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen und der Freien Stadt Danzig im Gewerkſchaftshaus 
in Königsberg. Die Turner⸗ und Fußballerſparte hielten be⸗ 
reits am Sonnabendabend geſondert ihre Spartentagungen 
ab, um ihre ſpeziellen techniſchen Angelegenheiten zu erledigen. 
Die wirtſchaftliche Notlage machte Kreistac hier bemertbar, 
ſo daß von einer Delegation zum Kreistag viele Vereine Ab⸗ 
ſtand nehmen mußten. 

Die Turnſpartentagung hatte eine ziemlich um⸗ 
fangreiche Tagesordnung zu bearbeiten. Bei den Berichten 
der Funktionäre konnte man ein ſtetes Wachſen und In⸗die⸗ 
Tiefe⸗dringen auf allen Gebieten der Leibesübungen inner⸗ 
halb der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbewegung feſtſtellen. 
Auch in der Wettkampffrage wurde das Für und Wider in 

leichtathletiſchen 
Kreismeiſterſchaften, die in Königsberg⸗Ponarth ſtattfinden 
ſollen, ſowie auch der Werbelauf zur Einweihung der Bun⸗ 
desſchule Leipzig im September d. J. wurden ganz beſon⸗ 
ders in den Vordergrund der Ausſprache gerückt. Die Wah⸗ 
ler ergaben Wiederwahl der bisherigen Funktionäre. Zum 
Bundestag in Hamburg wählte die Turnſparte den Ver⸗ 

längeren Ausführungen erwogen. Die 

treter des 3. Bezirks als Delegierten. 

Di Waſjerſportſparte hatte ſchon bei einer früher 
Vorarbeiten zum ſtattgefundenen Bezirkstagung ihre 

Kreistag getätiat. 
Der, Kreistag wurde durch den Turngenoſſen Grahl 

als Kreéisvertreter mit einer kurzen Begrüßungsanſprache 
begrüßt. Vom Bund war der Turngenoſſe Schubert, Leipzig, 
vertreten. Die Berichte der Kreisverwaltung ließen eine 
ſtändig zunehmende Geſundung der Arbeiter⸗Turn⸗ und 
Sportbewegung trotz der wirtſchaftlichen Jotlage im Oſten 

Die Jugendfrage wurde in einem beſon⸗ 
deren Referat vom Turngenoſſen Hoffmann, Königsberg, 

Neben der körperlichen Erziehung ſoll gleich⸗ 
laufend eine geiſtige Erziehung einſetzen. Die in der Ent⸗ 
wicklung begriffene Jugendbewegung wird ſich feſte Richt⸗ 
linien zur Erziehung unſerer proletariſchen Jugend ſetzen. 
Im Mittelpunkt der Tagung ſtand das Referat des Bundes⸗ 
vertreters Turngenoſſen Schubert über Bundesgeſchäft 

erkennen. 

behandelt. 

und Bundesfiliale. Redner ſchildertr die Entwicklung unſeres 
Bundesgeſchäfts. 1907 wurde das Bundesgeſchäft gegründet. 
Aus kleinen engbegrenzten Verhältniſſen heraus, hat das 
Bundesgeſchäft einen ungeahnten Aufſchwung genommen 
und iſt eins der größten Firmen Deutichlands auf dem Ge⸗ 
biete der Turn⸗ und Sportartikel. Mit der Aufforderung, 
bei Einkäufen von Turn⸗ und Sportartikeln, ſowie Turn⸗ 
und Sportgeräten ſtets das Bundesgeſchäft zu berückſich⸗ 
tigen, ſchloß Redner ſeine intereſſanten Ausführungen. 

Turngenoſſe Schubert gab alsbann eine Ueberſicht über 
den auf dem Bundestag in Hamburg zu behandelnden Stoff. 
Es kamen dann noch eine Anzabl Anträge zur Erledigung. 
Die Wahlen ergaben Wiederwahl des Kreisrates. Mit der 
Aufforderung, weiter tren und feſt für die Arbeiter⸗Turn⸗ 
und Sportbewegung zu arbeiten, ſchloß der Kreisvertreter 
die Tagung. 

Die U.⸗L.⸗Sichtſpiele warten in dieſer Woche mit einem 
orenz“ auf. Dieſer Film hat 

den Ehrgeiz. ſeeliſche Konflikte in einer ſein abgeisnten Form 
zur Darfſtellung zu bringen. Das gelingt im erſten Teil auch 
überzeugend. Eine bisher von ihrem Vater verwöhnte Tochter 
kämpft um die Liebe des Vaters, als dieſer eine neue Frau ins 
Haus nimmt. Eliſabeth Bergner weiß die ſeeliſchen Konflikte 

Ausdruck zu 
ilmmitteln zu 

Konflütz, mbent bie huinge Tochter nach ihrer.i chn ans der 1135 bis 1 Uhr zur Enigegennahme von Sterbe⸗ und 
EEE ESE2 

Kammerſpiel „Der Geiger von Fl. 

dieſes jungen Mädchenherzens überzeugend zum 
britgen ohne mit den ſonſt üblichen plumpen Fi 

„indem die junge Tochter nach ihrer 

Arbeitet der Film auch in dieſem Teil mehr mit ſchmalzigen 
Szenen, ſo bringt er andererſeits aber eine Reihe wunderbar 
geſehener italieniſcher Landſchaften. Im übrigen gibt es noch 
einige amerikaniſche Filmgrotesken, von denen eine mit „Fix 
und Fax“ noch erträglich iſt. 

Aus Oſtdeutſcher Vorzeit. 
Die Kunſtforſchen de Vorgeſchlche und die Ge⸗ 

ſellſchaft für deutſche Vorgeſchichte veranſtalten 
zur Zeit gemeinſam in dem ſchönen Remter des Franziskaner⸗ 
kloſters eine Ausſtellung, die dem Publitum eine nach äſtheti⸗ 
ſchen Geſichtspunkten getroffene Auswahl aus den Beſtänden 
des hieſigen Muſeums zeigen will. Bei der Eröffnung vor 
geladenen Gäſten erläuterte Prof. La Baume, nach einer 
kurzen Begrüßungsanſprache Dr. Mannowſkys, in einem 
zuſammenfaſſenden Ueberblick Herkunft und Bedeutung der hier 
aufgebauten vorzeitlichen Dokumente. 

Man ſteht hier handwerkliche Gegenſtände, mancherlei 
Waffen, Schmuck aus verſchiedenſtem Material, Bronzegefäße, 
ſeltſam gebildete Geſichtsurnen, geordnet nach ihrer zeiklichen 
Herkunft, angefangen bei den noch primitiven Erzeugniſſen der 
jüngeren Steinzeit (etwa 3. Jahrtauſend v. Chr.) mit ihren 
aus Feuerſtein geſchlagenen Beilen und Aexten bis zu den 
Leiſtungen der Bronzezeit und der frühen Eiſenzeit hinunter, 
die beſonders in de rHerſtellung von Schmuck, von Gewand⸗ 
nadeln (ſog. Fibeln), Anhängern, Armſpangen, Ohrgehängen 
in Bronze, Silber und Gold eine erſtaunliche Formgewandtheit 
und techniſche Vervollkommnung aufweiſen. 

Die Ausſtellung verdient den Beſuch weiteſter Volks⸗ 
ſchichten, da ſie keine langweilige Anhäufung toter Dinge, 
fondern eine Menge des zeitlos Schönen gibt, wie es Menſchen 
unſerer Landſchaft in weit zurückliegenden Kulturepochen zähe 
und fleißig zu ſchaffen vermochten. 

Unfer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Fr. Stadt Danäig. 

Dienstag, den 11. Mai 1926. 

Allgemeine Ueberſicht: Das 'geſtern füdweſtlich von 
Island aufgetretene Tief iſt bis Nordſchott and vor jedrungen und 
verurſacht über den britiſchen Inſeln friſche weſtliche Winde und 
verbreitete Niederſchläge. Ausläufer der Depreſſion erſtrecken ſich 
oſtwärts über Sdikandinavien bis zur nördlichen Oſtſee und führen 
auch im deutſchen Küſtengebiet ſtellenweiſe zu Regenfällen. Ein 
acher Rücken von einem zweiten Tief über Italien und dem 
alkan. 

Vorherſage: Wechſelnde Bewölkung, Regenſchauer, 
ſchwache bis mäßige ſüdweſtliche Winde, wärmer. Folgende Tage 
unbeſtändig. Maximum 7.1; Minimum 4.5. 

lizeibericht vom 11. Mai 1926. Feſtgenommen wurden 15 Per⸗ 

pynen⸗ Varamtes 2 wegen Einbruchsdiebſtahls, 4 wegen Diebſtahls, 

1 wegen Betruges, 1 wegen Sachbeſchädigung, 3 wegen Trunken⸗ 
heit, 1 aus anderer Veranlaſſung. 3 wegen Obdachlofigkeit. 

  

é Danziger Standesamt vom 11. Mai 1925. 

Todesfälle: Witwe Regina Maſchewſti geb. Korſch, 
DS J. 9 Won — Arbeiter Adalbert Weiß 29 J. 8 Mon. — 
Ehefran Martha Krüger geb. Mickley, 58 J. 2 Mon. — Rentier 
Ifaak Fingerhut, 80 J. 10 Mon. — Maſchinenbauer Franz 
Borozwpfti, 66 J. 7 Mon. — S. des Malers Emil Schwabe, 
totgeb. — Bäckergeſelle Paulus Fiſcher, 56 J. 7 Mon. — Ehe⸗ 
frau Nargarete Krönke geb. Mandev, 32 J. 3 Mon. — Un⸗ 

ehelich: 1 Sohn. 

Am Himmelfahrtstage iſt das Standesamt I mittaas von   I geburtsfällen aeöffnet.



Urbeiter⸗Kabfahrerbund „Solidarität“, Langfuhr. Die 
junge Ortsgrubpe Langfuhr des Arbeiterradfahrerbundes 

„Solidariiät“ und ves Arbeiterradfahrervereins „Freiheit“ 

feierte Sonntaa im Lotal Kreſin ſein J. Stiftungsfeſt, ver⸗ 
Hunden mit fportlichen Vorführungen. Der regneriſche Taß 
Srachte es leider mit ſich, daß die Veranſtaltung anders auf⸗ 

gezogen werden mußte Es war eine Bezirksſternfahrt wie 
Sieſelbe an dieſem Tage als Werbefahrt in ganz Deutſchland 
efahren wurde, gedacht, die nicht zur Ausführung kam. Des⸗ 
alb mußte ſich ver Verein nur auf das Saalfeſt beſchränken. 

ie Saalveranſtaltung wurde durch ein Doppelquartett des 

Sangfuhrer Männergeſangvereins von 1891 eingeleitet, dem 
denn noch mehrere Stücke ſolaten. Unter Mitwirkung des 

Danziger Arbeiterradfahrervereins „Vorwärts“ wurden ab⸗ 

wechfſelnd ber Kunſt⸗, 4er Kunſtreigen, ein Duettſahren von 

zwei jungen Geuoſſen und ein Rapbaliſpiel der erſten und 

zweiten Mannſchaft vom „Vorwärts“ ausgetragen. das die 

erſte Mannſchaft mit 4: 2 gewann. Die Reigen, die am Aufbau 
mehrere Schwierigreiten hatten, wurden, ſoweit es die räum⸗ 
lichen Verhältniſfe ves Saales geſtatteten, gut vurchgeführt. 

Die Mannſchaft muß ſich nur noch an beffere Haltung ge⸗ 
wöhnen. Im Duettſahren wurde Steiger und Steuerrohr 
Pyaietn und zeigte gute Sicherheit, was aͤber durch fleißiges 

raining noch verbeſfert werden muß, um gegen auswärtige 
Konkurrenz einigermaßen zu beſtehen. Das Pfingſt⸗Sportfeſt 
im Werftſpeiſehaus des Arbeiterradfahrervereins „Vorwärts“ 

wird ein Maßſtab der Leiſtungen unſerer Bruververeine ſein. 
Das Rabballſpiel zeigte die erſte Mannſchaft ſiegreich, ber 

Selſommaen Inch ſich aut einzuarbeiten. Ein gemütliches. 

Belſammenſein ſchloß die Veranſtaltung, vie gut beſucht war 
undb als Erfolg für die Ortsgruppe gebucht werden kann. 

  

    
Der duellierende Finanzamtsleiter! 

Beim Finanzamt Königsberg Pr.—Sid befindet ſich als 
ſtellvertretender Finanzamtsleiter, der auch ſeit einiger Zeit 
infolge Erkrankung des Vorſtehers die Geſchicke des Finanz⸗ 
amts tatſächlich leitet, ein Regierungsra: Lebmann. 
Dieſer Herr Reglerungaßrat iſt bekannt durch ſein ſchnei⸗ 
Higes Vorgeben nicht nur der Steuerpflichtigen, 

ſondern auch den Beamten gegenüber, ws bisweilen ſchon 
böſes Blut erregt hat. In ſeiner Schneidiakeit bat ſich der 
Herr ſtellvertretende Finanzamtsleiter ſonar ſo weit ver⸗ 
fliegen, dan er höchſt verſönlich und mit Gebrock und 
AZuylinder angetan, einem Steuerberater wegen eines dienſt⸗ 
lichen Streites auf dem Finauaamt. der mit Beleidiaungen 
endete, eine Piſtolenforderung überbracht hat. Damit bat 
er nicht nur ſich, ſondern anch ſeine Behörde der Lächerlich⸗ 
Keit preisgegeben! 

Generalſtrein in Lodz. 
„Auf einem Meeting der Arbeiter und Augeſtellten der 

ſtädtiſchen Uniernehmungen, der als Proteſt argen den Be⸗ 

ſchluß des Magiſtrats. die ſtädtiſchen Werkſtätten zu ſchließen, 
veranſtaltet wurde, wurde der Geueralſtreik beſchloſſen. 
Der Termin des Streikes jſoll demnächſt beſchloßen werden. 

Dirſchan. Die Weichſelvertiefungsarbeiten 
bei Dirichau aufgeſchoben? Bekanntlich hatte das volniſche 
Arbeitsminiſterium veriprochen, zur Durchführung der für 
eine ununterbrochene Benutzung des Dirſchauer Weichſel⸗ 
hafens als Sechafen notwenndigen Vertiefung des Weichſel⸗ 
Heites unterhalb Dirſchan 170 000 Zloty äur Berfügung zu 
ſtellen. Der „G. P.“ erfährt nun hierzu, daß dieſer Kredit 
geſperrt werden ſoll. 

Elbing. Selbſtmord durch Erſchie ßen. Der 
Wachtmeiſter D. bei der bieſigen Schutzpolizei machte ſeinenn 
Lehen durch Erſchießen ein Ende. Dem achtundzwanzia⸗ 
jährigen Beamten war ſeine Stelle gekündigt worden. Dies 
war mit die Urſache. daß er lebensüberdrüſſig wurde. Er 
wurde ins Krankeubaus geſchafft, aber die Kugel konnte 
nicht entfernt werden. Nach mehreren qualvollen Stunden 
verſtarb er. 

Königsberz. Reichsbanner⸗Demonſtration 
gegen die Flaggenverordnung. Wie im ganzen 
Reiche, ſo veranſtaltete auch in Königsberg das Reichsbanner 
Schwarz⸗Rot⸗Gold am Sonntas gegen die neuen Flaggen⸗ 
verordnung eine Proteſtkundgebung. die aus einem ge⸗ 
‚eDlofſenen Anmarſch vom Jahrmarktsplatz zum Paradeplatz 
Aund in einer kurzen Aniprache beitand, die zwei ſozialdemo⸗ 
kratiſche Fübrer des Reichsvanners dort bielten. Wie üblich. 
gaben Schutzpoligei und ein Zuſchauerſchwarm dem Zug das 
Gelett. Es wurde eine Entſchließung angenommen. Be⸗ 
merkt ſei. daß der demokratiſche und der Zentrumsverireter 

im Hinblick auf die z. T. ungemein ſcharfe Form der Ent⸗ 
ſchließung ihre Abſicht, gleichfalls zu ſprechen, aufgaben. 

Allenſtein. Ergebnisloſe Jagd auf einen Wolf. 

Donnerstag früh traf, wie aus Wuttricnen, gemeldet wird, 

der Hllfsförſter Tünnbier anf einer Wieſe der Revier⸗ 

förſteret Dälergunken einen Wolf, als er eben mit dem Zer⸗ 

reitzen eines Rebes beſchäftigt war. Da er jedoch wegen 

der Entfernung nicht zu Schuß kam, wurde nachmittags eine 

große Treibjagd veranſtaltet, die ergebnislos verlief. 

Breslan. Zehn Jahre Zuchthaus für Kindes⸗ 
tötung Das Breslauer Schwurgericht verurteilte den 
25 Jahre alten Arbetter Paul Kahle aus Weidenhof bei 

Breslau, der in einem Wutanſall ſein zweijäbrines Kind 
durch einen Schlag auf den Hinterkopf gelötet hatte, zu zehn 
Jabren Zuchthans und zehn Jahren Ehrverluſt. 

    
    

Schweres Luglüa auf Jeche Phönik. 
Bisher 4 Tote geborgen: 31 Arbeiter verletzt. 

Montag morgen, baß nach 8 Uhr, ſtürzten aus bisher un⸗ 
jellärter Kahr die Dächer zweier Walzenſtraſſen der Hütte 

hönix in Ruhrort ein. Bon etwa 80 in der Halle beſchüftig⸗ 

ten Arbettern konnte ſich die Mehrzahl durch ſchleunige Flucht 

retten, da der Zuſammenſturz nicht ſchlagartig, jondern ſich 

nacheinander während dreier Minuten voll oben is 1 Uhr 

waren vier tote Arbeiter geborgen. 31 ha mehr oder 
minder ſchwere Verletzungen erlitten. 

Das Aufräumen des Trümmerfeldes dürſte mehrere Tage 
in Anſpruch nehmen. Sichere ‚ih erltaimt über die Zahl der 

verunglückten Arbeiter laſſen ſich erſt ermöglichen, wenn das 

Trümmierſeld O wühre aufgeräumt iik, zumal 30 Arbeiter zur 
Kaf ieien. während der Kataſtrophe außerhalb der Halle 
auſhieiten. Die eingeſtürzte Halle iſt 1912 erbaut worden. Es 

D85 i ich bei den Kranſtellen keinerlei Beſchädigungen, ſo 

aß die Annahme, das Unglück ſei auf Bodenſenkungen zurück⸗ 
zuführen, nicht gerechtfertigt iſt. 

  

Famillentragödien. 
In der Nacht von Sonntag zu Montag Keie ber in Chem⸗ 

nitz in der Logenſtraße 24 wohnende 19jährige L. Oehme in 

der Wohnung ſeiner Eltern ſeiner 19jährigen Braut eine Kugel 

in die linke Schläſe und tötete darauf ihr neun Wochen altes 

Kind durch einen Schuß. Als er Leute herbeieilen hörte, ſchoß 

er ſich in die Schläfe. Man fand ihn und das Kind tot und 

die Braut bewußtlos auf. Nach vorgeſundenen Briefen zu 

urteilen, iſt die Tat in beiderſeitigem Einvernehmen erfolst. 
Die Urſache dürfte Schwermut geweſen ſein. 

* 

In einem Hotel in Sagan erſchoß Sonnta er Elektro⸗ 

ingenieur Fritz Stolf aus Groß⸗Strehlitz in Oberſchleſien die 

mit ihm reiſende Ehefrau Marie Klatte aus Groß⸗Vorwert bei 

Groß⸗Strehliz. Darauf richtete der Täter die Waſfe gegen 

ſich ſelbſt und brachte ſich ſchwere Verletzungen bei, die aber 
nicht lebensgefährlich ſind. Die Leiche der Frau wurbe polizei⸗ 

lich beſchlagnahmt und nach dem Totenhaus gebracht. Stolj 

wurde als Polizeigejangener in das Siüdtiſche Krankenhaus 

übergeführt. 

Eine Fabrit eingeäſchert. Sonntag nacht brach aus bisber 
unaufgetlärter Urſache Feuer in der Häckſelfabrit von Zboron 

auf der Kattowitzer Straße in Königshütte aus. Scheunen 

und Ställe ſind bis auf die Umſaſſungsmauern niedergebrannt, 

verſchiedene Maſchinen wurden vernichtet. Jui übrigen gelang 

es der Feuerwehr, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken 
und die gefährdeten Nachbarhöuſer zu retten. 

Grußfeuer in einem Oellager. In dem umfangreichen 

Nahhthalin⸗ und Oellager der Firma Schliemann & Cie. in 

Hannover entſtand in der Nacht zum Sonntag Großfeuer, das 

dadurch einen bedeutenden Umfang gewann, daß infolge der 
ungeheuren Hitze die Tanks undicht wurden und der Inhalt 
hberausfloß. Die brennende Flüſſigkeit konnte mit Waſſer nicht 
gelöſcht werden. Ertt als man Schaumlöſchapparate verwandte, 
gelang die Bekämpfung des Feuers. 

1 184 000 Rundfunkteilnehmer in Deutſchland. Die Zahbl 
der Teilnehmer am deutſchen Rundfunk nimmt täglich zu. 
Sie betrug am 1. Märs 1 181 236 gegen 1108 845 am 1. Fe⸗ 
bruar, alſo jetzt mehr 75 891, das heißt täglich etwa 503 
Neunanmelduüngen. An ber Spise märſchierk Berlin mit 
512 418 Teilnehmer (Zunahme im März 31 4%/, es folgen: 
Hamburg 149 742 (13 139), Leipzig 123 550 (587), Münſter 
104 586 (9814), München 96 352 (I114u, Frankfurt a. M. 80 089 
(6879), Breslau 69 832 (492), Stuttgart 30 511 (2029), Königs⸗ 
berg 17 128 (685). 

Das Rotorſchiff h Nework. 
Die Fahrt der „Baben⸗Baben“ 

Bei ſelten ſchönem Frühlingswetter iſt das Rotorſchiff „Baden⸗ 

Baden“, wie wir bereils meldeten, in Neuvores Hafen einge ſahren. 

ahlloße Fahrzeuge umfuhren die „Baden⸗Baden und begleiteten 

ſte. Vom Üfer aus verfolgten Tauſende und aber Tauſende den 

eg des eigenartigen Schiffes. Flettner ließ beim B. ſen der 

Ouaranfäneſtation die Rotoren anſtellen, ſo daß ſich die ſche. 

der „Baden⸗Baden“ bei Windſtärke vier ausſchließlich unter Be⸗ 

nutzung des Rotors vollzog. Das Schiff machte unter den Ozean⸗ 

rieſen einen ſeltſamen Eindruck. Ueber das Ergebnis der rt 

äußerte ſich Flettner ſehr befriedigt. 
leltner ertlärte, die Transozeanfahrt verlief programmäßig und 

erſolgreicher, als man dachte. Die Fahrt liefere weitere Eber⸗ 

zeugende Beweiſe, daß das Rotorenprinzip ervorragend geeignet 

iſt, den Schiffen zu geſtatten, die freie üindkraft auszunußen. 

Die „Baden⸗Baden“ legte 70 Prozent der amtiſtrecke, welche 

6300 Seemeilen betrug, nur unter Roberenletriss Vyursict. 

Ein Hebte der „Baden⸗Baden“ erklärte, während der ge⸗ 

ſamten Ueberfahrt grüßten die paſſierenden Dampfer, die kei⸗ 

rehten, um den Paſſagieren Gelegenheit zu geben, die „Vaden⸗ 

Baden“ möglichſt nahe zu ſehen. Er erelärts, die Ueberſahrt ergab, 

daß die Verwendung noch kleinerer Hilfsmotoren zum Ai 

der Rotoren möglich ſei, als dies der Fall ſei. Flettner erklürte, 

die „Baden⸗Baden“ verbleibt hier etwa drei Wochen. Es erfolgten 

verſchiedene kürzere Fahrten, wozu Stadtbehörden und Schiſfahrts⸗ 

kreiſe eingeladen haben. Er habe Einladungen von zahlreichen 

ameritaniſchen Städten erhalten, die „Baden⸗Baden“ dorthin zu 
bringen. Sie dürfte Chicago befuchen. 

Zugtelephonie in allen Berlin—Gamburger DeBügen. 
Mit Einführung des Sommerfahrplanes vom 15. Mai ab 
wird laut „Lokalanzeiger“ in allen Berlin—Gamburder 

D⸗Zügen die Zugtelephonie aufgenommen werden. 

Dersemmlhaungts-Amsceiger 
SeeG8l für pen Berfammiungskalender werven nur bis & Uür morgerea is 
ver Geſchäftsſtelle, Am Spendhaus &, gegen Barzaptung entaegengenstumen. 

Beilenpreis 20 Guldenpfennia. 

  

Gemeinde⸗ und Staatsarbeiterverbund. Dienstag, 11. Mai, 
nachm. 6 Uhr, findet im Sitzungsſaai des Gewerkſchafts⸗ 
auſes, Karpfenſeigen 26, eine Vertrauensmännerverſamm⸗ 

ſung ſtätt. Der wichtigen Tagesordnung wegen iſt das Er⸗ 
ſcheinen ſämtlicher Vertrauensleute Pflicht. 

Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Zugend, Langfuhr. Dienstas, den 
11. Mai, abends 7 lihr, im Heim: Vorſtandsſiszung. — 
Mittwoch, abends 7 Uhr: Lieder⸗ und Muſikabend. Leiter: 
Fritz Gedek. ů 

Sprechchor der Arbelter⸗Jugenb. Heute, Dienstaa, abends 
7 Uhr, im Jugendheim (Wiebenkaſerne): Erſte gemein⸗ 
ſame Probe aller Ehoraruppen. — Um 6 Ubr: Probe 
der Langfuhrer für den Stormabend. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund Danzig. Mittwoch, den 12. Mai: 
Vortrag des Gen. Dr. Eiſen über Infektionskrankbetten. 

SPD., Ohra. Mittwoch, den 12. Mai, abends 7 Uhr, in der Sport⸗ 

halle Ohra, äußerſt wichtige Vertrauensmännerſitzung. jes- 

ordnung wird in der Verſammlung bekanntgegeben. — ges 
Erſcheinen erwartet Der Vorſtand. 

Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Augend Danzig. Mittwoch, den 12. 
Mai, abends 7 Uhr, im Heim Wiebenkaſerne, Eingana 
Fleiſchergaſſe: Bunter Abend. Muſikinſtrumente ſind mit⸗ 
zubringen. Gäſte willkommen. 

Arbeiter⸗Samariterbund, Danzig. Himmelfahrt Familienaus 

nach Oliva. Treſſpunkt 7 Uhr morgens: Swaer Tor, Straten, 
bahnhalteſtelle. Gäſte willkommen. 

Der Vorſtand. J. A.: Krien, 2. Vorſ. 

Arbeiter⸗Abitinenten, Danzia. Mittwoch, den 12. Mai 1038, 
abends 7.30 Khr. Mitgliederverſammlung in der Handels⸗ 
und Gewerbeſchulc. 

Arbeiter⸗Abſtinenteu, Pranſt. Sonnabend, den 15. Mai 1025, 
abends 7.30 Ubr, Mitgliederverſammlung in der Bolls⸗ 
leſehalle Prauſt. Vortrag: „Das Gothenburger Syſtem“, 
Referent: Gen. M. Bebrend. 

Geſangvercin Sängergruß Danzig. Himmelfahrt Familien⸗ 

ausflug über Pietzkendorf nach Jäſchkentaler Wald. Dreff⸗ 
punkt 8 Uhr morgens Neugarter Gerichtsgebäude. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen ſämtlicher aktiven und vaſſtven Sänger⸗ 
ſchweſtern und ⸗Brüdern erwünſcht. 

Der Fetausſchuk. 

Sozialiſtiſche Arbeiterjugend, Langluhr. Dienstag, den 11. Nai 
1932‚8: Teilnahme an der keche Mne Sprechchorprobe in 

Danziger Jugendheim. Sämtliche Mitglieder treffen ſich um 

6 Uhr an der Sporthalle. Mittwoch, 12. Mai: Vorſte jung 

um 6 Uhr im Heim. 7 Uhr: Mitgliederverſammlung. 
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Aber je mehr er fie äftiat. ů. empñindet fie E vernachlüfiat. deitv ſtärker 

t Heinrich denn aar nicht, was in iß 5 
er nicht ihre änaſtlichen Züge? Hunderimel Icun Bol fe 

,ee,L ße an „ r dit e ichwe telenk, daß ñe ni 
— Vervorzubringen vermeg. mmaeleng, daß ke 

n nüchiten Tagen wirb die Keiße geden. 
und wochenlang mird fir allein Kein. i 

Sunnver And küänrer Wuchter Lncht Preie Sres 
Immer äimmer mieder lancht dirie Krage in ihr anf. 

umnd eines Nachts faht ſie ben Entſchluß. ihn au warten 
und ibren Zweifemn eim Ende zu machen * 

Untnbig wirft ze ſich in ibren Kißßen und Borcht. 
Es iſt gang fill — kein Lant bringt in ihr Sclat⸗ 

gemach. 
Sie legt die Heine Hand auf ihr Hers, als wollte Ee es 

ASiad Wäbsend ne i Das Dunkel der Natdt „ ů Ingt, denft 
ke an ibre Brantseit zuräck. rao fe allabendlich behändis 
nach dem Zeiger ber Helmen 115r geichieli, dis ſie vor Lanter 
Ungedrld auf die Treuye geitürst war. um vom voberſten 
Stockwerf heraßsansßlüen „p er nicht endlich ime. Dann 
Wer ſie Leiſe auf den Fnsietsen hinuntergecilt und ſtund in 
Sitternber Erreamna nor ihbm. wartend. da er ſie mü 

an ßich drüdtte. Herr Goit — ßüe batie gemeint, das Bunte 
gar nicht anders werden bis än jenem Abend, wo er mit 

Leichti ... Aber gahm er denn nich Dre nerlangenden 
Blücke waßr, and wir ihre Sebafaht u ibm brünate 
Umnd wie kounte er ia idrer fangen SPe Barbt füitt Sorat 1n 

  

Kaum börbar öffnet er die Tür. 
HBiſt du's. Heinrich?“ fragt ſie furchtſam — und das 

Herz pocht ihr, ů 
Ja. ich bin's, Uaſ àu was? Jit dir nicht wohl?“ 
Er zündet das Licht an und febt mit übernächtigen 

Augen flüchtig zu ihr binüber. 
-Drir iſt ſo anggh. Heinrich, ſo ſchwer. als läge irgend⸗ 

etwas in der Luft. 
Langſam entkleidet er ſich, vbne ihr zu antworten. 
»Heinrich! 
Das denn?“ 
Do warſ̃ öðn nur ſolange. Heinrich? 
„Nein Gott, wo foll ich deun geweſen ſein!“ 

löſcht die Flamme aus nund ſteiat ins Bett. 
Dn. beginnt ſie von neuem. mir iſt ſo ſchrecklich 

hange. ich kann dir gar nicht jagen. wie mir iſt 

5 

Ben richtet er ſich ein wenig auf. 
Sei doch vernünſtis, was fann dir denn geicheßen. wo 

icd Da bin? 
wenn ſeine Stimme aana anders flingt als 

bE
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Witieis zu empfinden. 
Sicht machen? franat er. 

ů Heinricß, nein: uns in arbsmpitem Tyn füat ſie 

So, fomm! 
Sie kriecht wir ein Küßchen zu ihm binßber, Heat fiill 

Aunsß bewennnasles eine Zei lang neben 15S, bis hie ſich 

28 5 2 b 

5 ů é ů   „Sirishaus liegen. während ſie ſich einjiam bandie — 

Seraub, „ S üne 
Se ee u 
Sn SEel —* * 

ů 8
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wie auch ſein Weſen ihr fremd und rätſelbaft geworden 

war. Jener feine Zuſfammenhang, den ſie als Braut 
empfunden, wo ſie hingebunasvoll ſeine Nähe geſpürt., wo 
ihre mädchenhafte Scham in dem Verlangen nach töm wie 
iunger Schnee zerrann, war unſichtbar verloren gegangen. 

Ein weites Mitleid mit ſich ſelbſt erfüllte ſie 
Sie dachte an die Zukunft, und ibre ſuchende Anak 

wuchs und wuchs. „ 
ſeben⸗ auf einmal batte ſie den Wunſch. ſein Geſicht zu 

en. 
be be erhob ſich ein wenig und beuagte ſich ibm 

Tüüber. 

Es war aber ſtockfinſter. iv daß ſie nicht das Mindeſte 
an erkennen vermochte. 

Eine auſwallende Bitterkeit drang ihr bis aur Keble. 
Der lag und ichliek, während ſie, bungernd nach Liebe. zu⸗ 
jammengekauert. in die Nacht ſtarrte. 

Kun ſtieng ſie binaus. 
In ibrem dünnen Nachtaewande fror ſie, und die Zäbre 

klapperten aufeinander. 
Aber ſie achtete kaum darauf. 
Weit taitenden Häuben ſuchte ſie nach dem Licht. ‚ 

Als fie es endlich gefunden und mit ziſchendem Ge- 
räuſch ein Hölachen entafindet, ſchlich ſie wieder ar 
ſein Lager. 
Ktechten. 5ie iun ſeben. Das Licht ſchwankte in üErer 

en. 
Er lag mit dem Geſicht zur Seite. daß ſeine Züge faß 

verdeckt maren. Da kam eine heiße Erreatbett 
mit der Linken verfuchte ſie ſeinen Kopf 3 
behntſam, daß er nicht erwachte. 

(Fortſesung folat! 

über ſie: unb   
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Londoner Bilder. 
Der Verkehr. 

Die Aufgabe, die ganze Naturgeſchichte auf einen Brief⸗ 
bogen zu bringen, dürfte kaum ſchwerer ſein, als eine Schel⸗ 
derung von Lonbon. Mit der Feſtſtellung, daß an der 
Themje die größte Stadt der Erde mit etwa 9 Millivonen 
Einwohnern liegt, iſt noch gar nichts geſagt. Etwas plaſti⸗ 
ſcher wird die Sache ſchon, wenn man von Grevesend her. 
dem Hafen der Linie Rotterdam⸗London, weſtwärts fährt, 
und nach mehr als einſtündiger Fahrt durch Schrebergärten, 
an Mietskaſernen und Straßenfluchten vorbei, ins Fnnere 
Keane oder wenn einen der Autobus von Wembley im 
ordweſten oder von Richmond oder Wollwich in endloſer 

Fahrt durch ein Meer von Häuſern, durch atemloſes Haſten 
und Toſen nach den eigentlichen Brennpunkten Londons 
bringt. Von der räumlichen Ausdehnuny dieſer Stadt kann 
man ſich ſchwer eine Vorſtellung maͤchen. Die längſte Strecke 
von einem zum andern Stadtende foll rund 80 Kilometer 
meffen. Einige tauſend Quadratkilometer iſt das Gebiet 
immerhin groß, das die Londoner Polizei zu betreuen hat. 

Wenn ſich 
der ewig nebelgraue Tag 

aus dem Dunkel ſchält, dann iſt London längſt erwacht. Ein 
ungeheurer Verkehr wälzt ſich unabläſſig und unerſchöpflich 
durch die Straßen. Das Pferd mußte aus dem Stadtinuern 
ſo gut wie ganz verſchwinden, und ſelbſt die Straßenbahn 
iſt ſchon mehr Verkehrshinderuis als Verkehrsmittel. Das 
Straßenbild Londvus wird völlig beherrſcht von den müch⸗ 
tigen zweiſtöckigen Autobuſſen, die faſt den ganzen Verkehr 
über ber Erde bewältigen. Tauſende dieſer Koloſſe wimmeln 
auf mehr als 200 Linien durch die Straßen, ein grandioſes 
Gewoge, das ſich zum letzten Höhepunkt dort ſteigert, wo 
an einer Kreuzung ein Poliziſt ruhig und kaltblütig den 
Strom dirigiert, wo ſich auf hunderte von Metern rückwärts 
in zwei⸗ und dreigliedrigen Kolonnen die, Wagen ſtauen, 
ſcheinbar unentwirrbar verknäult, bis die Führer mit be⸗ 
wunderungswürdiger, Sicherheit ihr Gefährt vorbeibringen. 
Die Londoner Chauffeure ſind Künſtler darin, in haar⸗ 
ſcharfer, kühler und ſtets fabelhaſt ſicherer Berechnung, ſich 
und Weg durch ein einziges ſtändiges Labyrinth zu bahnen 
un 

die kleinen Perſonenantos huſchen wie flinke Zwerge 

in dieſer toſenden Brandung dahin. Um die Mittagszeit 
ſpeit die Stadt ihre Millionen auf die Straßen, aber mit er⸗ 
ſtaunlicher Exaktheit bringt ſie der Moloch Verkehr liebe⸗ 
voll weiter. 

Unten aber, unter den Straßen und Häuſern Londons 
fllegt durch Dutzende von Adern der Untergrundbahnver⸗ 
kehr. An einigen hundert Stationen werden faſt jede Minnte 
lange Züge lautlos und flink abgefertigt. Es grenzt au ein 
Wunder, wie die Bevölkerung auf dieſen Verkehr jozuſagen 
einexerziert iſt. Die geringſte Stockung au einem Punkte 
würde den Betrieb bald auf einem großen Netzgebiete ſtören. 
Von Signalen und ähulichen Dingen nimmt man faſt, gar 
nichts wahr. Ein Schaffner läßt einen kurzen Pfiif ertönen 
und ſchon hat der Zug wieder ſcharſes Tempo. Die Röhren⸗ 
bahn liegt noch tieſer als die Untergrundbahn lan einzelnen 

Setllen bis zu 60 Metern unter den Straßen) und ſchneidet 
mit ihrem Stollenwege mehrſach bie Themſe. Lange, wie 
Transvortbänder bewegte Treppen und große Aufzüge ver⸗ 

binden dieſe Stationen mit der Oberwelt. 
Die Fahrpreiſe ſind durchweg niedrig. Für einen Penny 

(10 Guldenpfennig) fährt man bis zu 2Kilometer, für einen 
balben Schilling eine ganze Stunde Omnibus. Der Lon⸗ 
doner Verkehr ſchaltet ja Fußgänger beinahe ganz aus. Die 

ſcheinbar kurze Strecke vom Strande nach dem Hyde⸗Park 
frißt dreiviertel Stunden, die Oxiord⸗Street, eine der gro⸗ 
ßen Adern Londons, beinahe eine Stunde. Deshalb benutzt 

man in buntem Wechſel den „Bus“, die „Tram“ (ſoſern ſie 
da iſt und man genügend Zeit hat) und die „Untergrund“. 

Freilich heißt es „Kopf hoch“: ſonſt landet man 20 Kilometer 
weſtlich von Charing ſtatt in Aldgate Eaſt, das einige Weg⸗ 
ſtunden öſtlich davon liegt. Eins fällt dem Deutſchen ſofort 
Was kaunde Verkehrsmittel fahren in England links. 

as kann 
bei Ueberanerungen recht unangenehm 

werden, aber man gewöhnt ſich bald an alles. Nach wenigen 
Tagen hat man den Tiv heraus, ſpricht möglichſt wenig und 

tut genan ſo unverfroren wie alle anderen. Der Engländer 

kümmert ſich um keinen Menſchen, der ſich anſtändig be⸗ 

    
Bilder vom Generalſtreiß in England. 

unfer oberes Bild zeigt die ſtarke Beanſſichtigung der 
Demonſtrationsumzüge der Streikenden durch Polizeikräfte. 
Es iſt in vielen Fällen nur der außerordentlichen Diſziplin 

und guten Organifation der ſtreilenden Arbeiterſchaft zuzu⸗ 
ſchreiben, wenn es nicht zu ſchweren Zuſammenſtößen mit der 
Polizef kam. Dieſe iſt in hohem Maße eingeſetzt, um den 
Geldfack der Beſißzenden zu ſchützen. unſer unteres Bild zeigt, 

wie ſie proviſoriſche Lebensmittellager in London bewacht. 
Alle dieſe in Eile eingerichteten Lebensmittelmagaßine kön⸗ 
nen natürlich auf die Dauer die Verſorgung ver engliſchen 

Rieſenſtädte nicht vornehmen. 

  

ů nimmt, ſei er nun Mulatte, ein Kaffer oder ein Deutſcher. 
Wer aber einmal den Pu“sſchlaa von Londons Verkehr ge⸗ 
fühlt hat, weſſen Nerven einmal in der City gepeitſcht wur⸗ 
wied rer vergißt dieſen Hexenkeſſel ſein Leben lang nicht 
wieder. 

In dieſen Tagen hat freilich bas Bild durch den General⸗ 
ſtreik ein anderes Ausſehen bekommen. Die Untergrund, 
bahnen und die meiſten Autobuſſe ſtehen ſtill. Alte. länaſt 
ausrangierte Fuhrwerke durchkreuzen die Straßen, und 
lange Schlangen von Fahrrädern. Motorrädern und Autos 
ülteſter Konſtruktion dienen der Bevölkerung als Verkehrs⸗ 
mittel. Natürlich hat dadurch die Verkehrspolizei einen 
ungebeuren Anſturm äu bewältigen. Aber die vorzügliche 
Diſziplin der Bevölkerung trägt doch dazu bei, den Wirr⸗ 
warr ſo weit zu mildern, daß nicht einfach ein Chaos ein⸗ 
tritt, wie es bei geringerer Selbſtäncht wohl unvermeidlich 
ſein würde. Nur im Oſten der Staot ſind einige Zuſammen⸗ 
ſtöße der erregten Menge, die die „wilden, Fahrer anhielt 
und die Inſaſſen der Wagen zum Ausſteigen zwang, mit 
der. Polizei vorgekommen., 

     
Die „Geſolei“ in Hüſſeiporf 

wuürde nunmehr eröffnet. Dieſe Ausſtellung für Geſund⸗ 
heitspflege, ſoziale Fürſorge und Leibesübnugen macht in 
ihrer ebeiterſchalt A einen überwältigenden Eindruck. Für 
die Arbeiterſchaft iſt der Teil „Soziale Fürſorge“ von be⸗ 
ſenderer Bedeutung. Er veranſchaulicht Bildung, Er⸗ 

ziehungs⸗, Geſundheits⸗, Jugendfürſorge und ſoziale Ver⸗ 

ſicherung. Die Ausſtellung bedeckt eine Bodenfläche von 
420000 Quadartmeter. Unfere Bilder zeigen oben das 
Planetarium, einen gewaltigen Rundbau mit einer mächti⸗ 
gen Kuppel aus Eiſenflechtwerk. Der 5000 Perſonen 
faffende Bau wird aſtronomiſcher Belehrung und künſtleri⸗ 

ſchen nnterhaltenden Zwecken dienen. Das untere Vild zeigt 
einen Blick auf das Äusſtellungsgelände vom Planetarium 

aus geſehen. 

    

Der Ueberwinder des Rordpols. 
Wie bie Fahrt vonſtatten ging. — Auch Amundſen ſtartet? 

Oberſtleutnant Byrd hat zu ſeinem Flug zum Pol 1574 

Stunden hin und zurückgebraucht. Zuerſt unternahm ein 

lleiner Curtiß⸗Apparat einen Erkundungsflug, dann ſtieg das 

Rieſen⸗Folter⸗Flugzeug auf, in dem ſich Oberſeleutnant Byrd 

und der Pilot Bennett in Begleitung eines lleinen Terriers 

befanden. Die Amundſen⸗Expedition nahm, wie die „Chikago 

Tribune“ meldet, den Erfolg Byrds ruhig auf. Amundſen 

erklärte, daß er kein beſonderes Intereſſe daran habe, der 

Erſte zu ſein, der den Pol überfliege, ſondern daß er vielmehr 

an der glücklichen Durchführung eines Fluges über den Pol 

hinaus intereſſtert ſei. Man nahm an, daß der Flug mindeſtens 

eine Woche dauern würde. 

Oberſtleutnant Byrd wurde von der amerikaniſchen Flotte 

am 20. März für den Norppolflug beurlaubt. Am 5. April 

trat er den Flug von Amerika nach Spitzbergen an, wo er ſein 

Gauptquartier aufſchlug und eine Reihe von vorbereitenden 

Flügen unternahm. Oberftleutnani Buyrd war an der Me⸗ 

Millan⸗Expebitiyn des vergangenen Jahres als Flugzeug⸗ 

ſpezialiſt beteiligt. Das Flugzeug, in dem er den, Nordpol 

erreicht hat, iſt ein Dreimotoren⸗Foller⸗Apparat vom Einvecker⸗ 

tyv.⸗Das Flugzeug war mit einem Radioapparat verſehen und 

hatte Lebensmittelvorräte für drei Wochen an Bord. Byrd 

hat über dem Nordpol das Sternenbanner abgeworfen. 

„Norges Hanvels⸗ of Siöfartsiͤdende“ erhielt unterm 
10. Mai folgendes Telegramm aus Tromsb: „Das hiꝛſige 

geophyſiſche Inſtitut hat von Amunpſen den Auftrag erhalten, 

von morgen lalfo, heute, Dienstag)rüh ab alle Wetternuch⸗ 

richten von nordnorwegiſchen und nordrufſiſchen Stationen 

zu ſenden. Dies pürſte auf einen Start am morgigen Tag 

hindenten. Das Wetter iſt andauernd ausgezeichnet auf Spitz⸗ 

bergen.“ 

  

905 Halsband ber Körigin. 
In einem kleinen, abſeits gelegenen Dorfe bes nörd⸗ 

lichen Schottland betrat eine Dame, die jene Gegend zu⸗ 
fällig vereiſte, den kleinen Laden eines Kuräwarenhändlers, 

um für die zerriſſene Kette ihres Augenglaſes Erſatz zu 
inchen. Der Kaufmann kramte lange, bis er endlich eine 

ſchwarze Perlenkette fand und ſie für 10 Franks anbot. 

Anfänglich war die Dame ärgerlich, zahlte aber ſchlievblich 
doch, und als ſie die Keite abends ihrem Wirt zeigte, rief 
er ſeinen Nachbar, einen Antiauitätenhändler. Der erkannte 

die Schönheit der Perlen ſofort und bot 35000 Franks. 
Später erwies ſich die Kette als das ſeit mehr als drei⸗ 
hundert Jahren verſchollene Halsband der Maria Stuart. 
das die unglücktiche Königin noch bei ihrer Hinrichtung ge⸗ 

tragen hatte. 'a wurde es zu dem Preiſe von 380 000 

Franks weitervrrkauft und zwar, wie es bieß, nach Amerika. 
     
  

— 
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Die Berliner Schupo im Strohhut! 
Das Preußiſche Miniſterium des Innern hat den Tſchako 

aus Strohgeflecht in Preußen für die Bekleidungsordnung 

eingeführt und das Berliner Polizeipräſidium hat ſofort die 

Aufertigung vornehmen laſſen., die jſo zeitig oe Annchmn, 

iſt, daß die Berliner Schupo ſchon zu Pfiugſten die Annehm⸗ 

lichkeit der Spmmerkopibedeckung aus Strohgeflecht, offiziell 

als Sommertſchako bezeichnet, genießen kann. Außer Preu⸗ 

ßen erwägen Bayern, Württemberg, Baden, Sachſen, Ham⸗ 

burg, Bremen, Lübeck evdeufalls die Aufnahme dieſer kleid⸗ 

ſamen Kopfbedeckung aus Strohgeflecht in die dienſtliche 

Kleiderordnung. Der Tſchako iſt aus feinem Pedalgeflecht 

hergeſtellt und wiegt 180 Gramm gegen 380 Gramm in der 
bisherigen Ausführung. 

Roch keine Spur des Strausberger Mörders. 
Die Gräfin auch beranbt. 

Die Reihe der Sittlichkeitsverbrechen, die mit dem Luſt⸗ 

mord an der Gräfin Lambsdorff am vergaugenen Freitag 

ihren Abſchluß fand, veſthäftigt immer noch nuausgeſetzt die 

Ortsbehörden und die Berliner Mordkommiſſion. Wie nun⸗ 

mehr feſtgeſtellt iſt, hat der Mörder der Gräf Lambsdorff 

auch verſchiedene Schmuctſtücke geraubt, 3z. B. eine goldeue 

Kettenarmbanduhr, an der die arabiſche Ziffer 12 rot war, 

weiterhin ein Halsgeſchmeide aus vergoldetem Silber in 

ruſſiſcher Arbeit. An barem Gelde ſind dem Mörder höch⸗ 

ſtens 2 oder 3 Mark in die Hände geſallen. Von dem Mör⸗ 

der der Gräfin Lambsdorff iſt bis jetzt noch keine Spur ge⸗ 

funden. 
Bei Streifen, die ſie Montag voruahmen, bielten die Be⸗ 

amten der Mordkommiſſion, der Ortspolizei und der Land⸗ 

jägerei 6 Männer an, auf die die Beſchreibung des Mörders 

wohl zuzutreffen ſchien. Alle konnten jedoch ihr Alibi nach⸗ 

weiſen und wurden alsbald wieder entlaſſen. 

    

  

  

Im Veerſſer Gutsforſt in Hannover wurde von mit 

Forſtkulturen beſchäftigten Frauen die Leiche eines beſſer⸗ 

gekleideten, etwa 35jährigen Mannes gefunden, der an⸗ 

ſchuinend mit einem daneben liegenden geſchnitzten Knüppel 

erſchlagen und dann beraubt worden iſt. Ein in der Nähe 

poſtierter Bahnwärter hat am vorigen Sonntag in jener 

Gegend drei Männer geſeheu, ſpäter nur zwei dieſer Män⸗ 

ner zurückkehren ſehen, ſich aber vorläußt 

  

   ſig hierbei nichts Be⸗ 

ſonderes gedacht, bis dann die Leiche gefunden wurde. Die 

Taſchen des Ermordeten waren leer. Unter ihm lag noch 

ein 50⸗Pfeunig⸗Stück. Ausweispapiere fehlten.         

   
  

Zum 20 jährigen Beſtehen der Groß⸗Junhſtelle Nüuen 

bringen wir beiſtehende Bilder, deren oheres die Außen⸗ 

anſicht der Groß⸗Funkſtelle, das untere die heutige Sende⸗ 

halle zeigt. Die Groß⸗Funkſtelle Nauen hat ihre Reichweite 

in den zwei Jahrzehnten ihres Veſtehens außerordentlich ge⸗ 

ſteigert. 1908 betrug die Reichweite 2 200 Kilometer, ging 

alſo bis Island. Madrid, Nord⸗Skandinavien uſw. 1912 war 

dieſelbe bereits auf 4080 Kilometer geſteigert, erreichte be⸗ 

reits Zentralafrika, Weſtaſien und das nördlichſte Kanada. 

1014 konnte man von Nauen aus bereits 8300 Kilometer Ent⸗ 

fernung erreichen, alſo die drahtloſen Wellen bis zur Weſt⸗ 

küſte Nordamerikas, nach dem mittleren Südamerika, nach 

Windhuk, der Hauptitadt des ebemaligen Deutſch⸗Südweſt⸗ 

afrika und nach Oſtaſien ſenden. 1916 war die Reichweite 

auf 11 000 Kilometer und 1922, als die Groß⸗Funkſtelle Nauen 

die größte der Welt geworden war, auf 20 000 Kilometer 

ausgedehnt. Die Groß⸗ unkſtelle, die heute auf allen 

Stationen der Erde gehört wird, iſt gebaut von der Gefell⸗ 

ſchait für drahtloſe Telegraphie und wird ſeit 1920 von der 
Ueberfee⸗Verkehrs⸗A.⸗G. Transradio betrieben. Sie enthält 

3 Sende⸗Stativnen und eine Empfangsſtation in Geltom 

  

—
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Der Hafenverkehr der Woche. 
In der erſten Maiwoche hielt der geſteigerte Hafenverkehr 

weiter an. Man kann jedoch daraus keine Schlußfolgerung 

auf den engliſchen Streik ziehen. Die geſteigerte Kohlen⸗ 
ausfuͤhr dürfte weniger als Vorbereitung auf infolge des 
Streikes, als durch die inſolge des polniſchen Währungs⸗ 
verfalls eingetretene erhöhte Exportmöglichkeit zurückzu⸗ 
führen ſein. Der Leerlauf der eingehenden Schiffe wird 
immer größer. Drei Wiertel aller eingelaufenen Schifke 
waren ohne Ladung. Durch den eutzliichen Streik wird der 
Einlauf von Schiffen zunehmen, die hier Ladung ſuchen 
merden. Aus dieſem Grunde wird an ein Anziehen der 
Frachtraten nicht zu denken ſein. War ſchon im Vorjahre 
die eingeführte Warentonnage ziemlich gering, ſo iſt ſie im 
Laufe dieſes Jahres noch geringer geworden. Die Ansfuhr 
von Holz hält weiter in dem bisherigen Durchjchnitt von 
90 000 Tonnen pro Woche an. Die Befürchtungen, daß der 
engliſche Streik die Ausfuhr von Holz, die zu einem beträcht⸗ 
lichen Teil nach England geht, verringern dürfte, hat ſich bis 
zum heutigen Tage nicht bewahrheitet. 

Kohlen wurden in der Berichtswoche 62 204 Tonnen 
ausgeführt gegenüber 62 65? Tonnen in der Vorwoche. Im 
Mouat April wurden ca. 215 Mh Tonnen Kohlen ausgeſührt. 
Die Ausſuhr von Kohlen nimmt alſo ſtark zu. Die Um⸗ 
ſchlagsleiſtung ſchwankte zwiichen 7076 und 11920 Tonnen 
pro Tag. 9 bis 15 Schiſſe luden täglich Kohlen. Die Kohlen⸗ 
ausfuhr erſolgte nach Dänemark, Schweden, Finnland und 
dem Baltikum. Die Frachtraten haben keine weſentlichen 
Veränderungen erhalten, es wurde gezahlt nach Schweden 
5/— bis 5/2 Schilling, nach Dänemark 5/9 bis 6/— Schilling, 
nach Finnland 6/— bis 6/5 Schilling, nach Riga 5/— bis 5/2 
Schilling per Tonne. 

Holz zeigte einen Umſchlag von 1887 Waggons gegen⸗ 
über 1907 Waggons der Vorwoche. Holz ging nach Eug⸗ 
land, Däuemark, Belgien und Deutſchland. An Fracht⸗ 
raten wurden entrichtet nach der Oſtküſte Englands 35 bis 
38 Schilling, nach der Weſtlüſte i bis 42 Schilling für 
Schnittmaterial, nach Belgien 30,5 bis 32 Schilling per 
Standard, Grubenholz 3˙1t Schilling per Faden, nach Bou⸗ 
logne 32/0 Schilling per Standard. 

Die Getreideaunsſuhr iſt auf der Höhe der Vor⸗ 
woche geblieben. Es wurden 5h Waagons oder 12 UU0 Ton⸗ 
nen umgeſchlagen gegenüber 517 Wacgons der Vorwoche. 
Die Getreidcausfuhr erfolgte nach Dänemark und dem 
Baltikum. Es wurden an Frachtraten annt nach Däne⸗ 
mark 7/5 bis 7/9 Schilling, nach Reval 8 Schilling per Tonne 
Schwergetreide. 

Die Zuckerausfuhr iſt gegenüber 
rungen der letzten Woche wieder auf ibre 
zurückgegaangen. Es wurden 43 Wagnons 
gegenüber 102 Waggons der Vorwoche. Zirka 10h Tonnen 

  

  

  

    

  
  

den Steige⸗ 
frühere Höhe 
umgeſchlagen 

Zucker ſind zur Ausfuhr gelangt und aingen hauptjfächlich 
nach Stettin und dem Baltikum. An Fracbtraten murde z. B. 
nach Riga 8/9 bis 9 Schilling per Tonne gczabhlt. 

In der Berichtswoche wurden noch 757 Waggons oder 
In der Woche 18 5ODO Tonnen andere Waren umgeſchlunen. 

vom 20. April bis ‚. Mai lieſfen im 
PFahrzenge ein und 95 Fabrzeuge verl 
Hafen. Von den eingelanfenen Fahrz 
deutiche, 32 die ſchwediſche, 18 die däniiche, 5 die enaliſche, 
5 die Danziger, 4 die lettländiſche. 4 die volniſche. 3 die nor⸗ 
wegiſche, 3 die fransöſiſche. 2 die italieniſche. 2 die finnlän⸗ 
biſche, 1 die eſtländiiche und 1 die hollündiſche Flagge. 89 
Fahrzeuge waren Leer., bei 18 beitand die Laduna aus Stück⸗ 
gut, bei 2 aus Erzen, bei je eins aus ů inen, He⸗ 
ringen., Kriegsmateérial, leeren Fäßcrn. Holz, Teer und 
Sprit. Von den ansgelaufenen Fahrzeugen waren 38 
denticher, 27 ſchwediſcher, 15 dänijcher. 4 engliſcher. 3 lett⸗ 
Iändiſcher, 3 normegiſcher und je eins franzöſiſcher. pul⸗ 
niſcher, Dansiger, hbolländiſcher und ſpaniicher Nationalität. 
Von den ausgegangenen Fahrzengen maren 2 mit Kyhlen, 
16 mit Holz, 11 mit Geꝛreide. 13 mit S tern. 2 mit Holz 
und Gütern, mit Wasßl und je eins mit Zucker, Zement 
und Sprit beladen. 5 Fahrzenge liefen leer aus. 

In der Berichtswoche liefen 5 Fahrzenge mit Paffagieren 
und Gũütern aus Libau, London. Hull und Kovenbagen ein. 
während 3 Fabrzeuge mit Paffagieren und Gütern nach 
Sondon und Liban den Hafen verließen. 

In der Berichtswoche wurden im polniſchen Hafen von 
Gdingen 8389 Tonnen Koblen umaeſchlagen gegenüber 
42392 Tonnen der Vormoche. Es wurden fedoch auch in 
Dirſchan 975 Tonnen gelaven. über Danzia in See 
gehen zu ksnnen. Die Leinungs eit des Danziger 
Hafens dürfte erreicht ſein, ſo daß alle Mittel in Anſpruch 
Lunummen werden, um den Koblenerport bewerkſtelligen zu 

nnen. 

Kuſiſhe Mehnuhnen zmn Sanze bes Boemuttz 
Die Maßnahmen. die die Sowjetregierung getroffen bai. 

   

    

    

   

  

     

  

    

   

um den ſeit dem Herbſt v. J. deutlich zutage getretenen In⸗ 
Flationserſcheinungen entgegenzuwirken, werden mit großer 
Energie durchgefüährt. Es ſind rigoroſe Maßnahmen ge⸗ 
zroffen worden, um jede illegale Ausfuhr von Geld. ins⸗ 
belondere Balnten, zu verbindern. Für den Verkauf aus⸗ 
ländiſcher Baluta K ein Verbot erlaßen worden, und der 
Kampf gegen die ſchwarze Vörſe und die Valntafpekulatinn 
wird mit ſolcher Schärfe durchgefübrt, das es gefährlich ig, 
unter der Hand Balnten zu kaufen vder zu verkaufen 
Beiſpielsweiſe ind ſoeben drei leitende Beamie der Balnta⸗ 
abteilung des Fmanztrommiſſariais für Valntcipekulatinnen 
erichoßßen und eine Neibe anderer zu ichweren Freibetts⸗ 
ſtrafen verurteilt worden. Dieſe Maßnahmen baßden injofern 
ihren Zweck erreicht, als es im Gegenſas zu den noch irmn MWärs berrſchenden Verbältnißen iest ſchwer jä. bei der Be⸗ 
völkernng Dollar oder Goldmünzen zu böberem als dem 
amtlich notierten Kurie anterzubringen oder Saren anf 
dieſe Seiſe billiger Sun kahfen. Darßber binans wird gegen⸗ 
wärtig von den zußändigen Sewietdenen die Röglichreit 
eines gãnslichen AusSſfuhrverbofs fär Tichermonzen ermogen. 
Es fund bisber berelis Verfsgungen getroffen worden, a 
die Anslandsreiſen und sie Geldäberweffungen ins Ausland 
Weſentlich zu beichräuken und daburch die Ausiuhr von 
Ticherwones zu verrängern. Demſelbrn Aweck dient die be⸗ 
trüchtliche Kürzung des ſowietrumnichen Importprogzamms. 

der Aufweriang 
ansländiiche Berüchernngsunternebrungen wird von infur⸗ 
mierter Seite bekaanigegeben: Soweil ſolche Aniprüche 
Seger die dentitden Kieser alangen Lelcher Geſellichniten ge⸗ 
richtet werben, dir unter Keichsaufſicht ſtehen, gilt füg ihre 
Aufwertena das Arfwertungsgeßes in gſeicher Beiſe wie fär 
die Anisrziche gegen inländiſche Berſichernngsunternes⸗ 
mungen (AxEkel 115 ———— 262 Agl. In dun ar 28. 
Sovamber 1325, Keicsgeſest 1 S. AGI). 8 nntier 
Neicssaufnet äebenden ausLändischen SDerßchernnas⸗ 

unternehmungen gehören insbeſondere auch die vier großen 
amerikaniſchen Geſellſchaften Neuvork, Eauitable, Mutual, 
Guardian, früher Germania. Ob Aufwertungsanſprüche 
gegen die ausländiſche Hauptniederlaßung ſelbſt an ihrem 
Sitz durch Klage geltend gemacht werden können, und ob 
ſolche Klagen Ausſicht auf Erfolg haben, ferner, welches 
Recht hierbei anzuwenden iſt, läßt ſich noch nicht mit Sicher⸗ 
heit beurteilen. In der Preſſe wurde in den letzten Monaten 
häuſiger ein Urteil des engliſchen Hiah. Court vom 23. No⸗ 
vember 1925 in der Sache Anderſon gegen Equitable erwähnt, 
das in der Tat der Klägerin für eine im Jahre 1887 in Mart 
abgeichloſſene Lebensverſicherung die Verſicherungsſumme 
zur Friedensparität aufgewerte“ zugeſprochen hat. („Ju⸗ 
riſtiſche Wochenichrift“ 1926, Nr. 2 S. 222. Es handelt ſich 
dabei übrigens nicht um eine deutſche Police.] Das Urteil 
iſt jedoch, wie jetzt mitgeteilt wird, von dem Supreme Court 
am 12. Feörnar in26 aufgehoben worden. Dieſer engliſche 
Gerichtshof hat eutſchieden, das nach engliſchem Recht, deſſen 
Geltung im Vertrage vereinbart war, ein Auſwertung nicht 
in Frage käme, das vielmehr der Verſicherer ſich befreien 
könne durch Zahlung des Nennwerts der Verſicherungs⸗ 
jumme, umgerechnet in engliſche Währung zum Kurſe am 
Zahlungstage. 

Die polniſch⸗Danziger Holzausfuhr nach den Niederlanden 
Die Ansfuhr von Holz aus Danziga und Polen nach den 

Niederlanden hat einen groͤßen Umfang angenommen. Be⸗ 
ſonders die Einfuhr von Danziger und polniſchen Holzes in 
die Niederlande machte beſonders im März mehr als die 
Hälfte der geſamten Holzeinfuhr in die Niederlande aus. 
Bei weitem wird bei der Einfuhr deutſches Holz übertroffen. 
In den erſten drei Monaten dieſes Jahres war folgende 
Einſfuüuhr von Danziger und polniſchem Holz in die Nieder⸗ 
lande zu verzeichnen: Eichenholz 5942 Kubikmeter oder 48 
Prozent der geſamten Einfuhr, davon im März 2737 Kubik⸗ 
meter oder 55 Prozent der geſamten Einfuhr, gejägtes 
Eichenholz 1087 Kubikmeter (13 Prozent), davon im März 
(üös Kubikmeter (15 Prozent), geſjöäates Näadelpolz 87 461 
Aubikmeter (19 Prozent). davon im März 16 311 Kubikmeter 
(42 Prozent), Grubenhölzer 9970 Tonnen (3376 Prozent!), 
davon im März 5068 Tonnen (50 Prozent), Rammpfähle, 
Holz für Baugerüſte und Telegraphenſtangen 6298 Tonnen 
(38 Prozent), davon im März 1828 Tonnen (30 Prozent). 
Schwellen 60 155 Stück (50 Prozent), davon im März 19 931 
Stück (60 Prozentl, Tauben und Boden 534 Tonnen (30 
Prozent), davon im März 140 Tonnen (24 Prozent). 

    

  

    

Die Vervollſtändiaung des volniſchen Eiſenſyndikats. 
Die Preiserhöhung. 

Snowitzer Röhren⸗ und Eiſenfabriken A.⸗G., die 
einziges Unternehmen dem Syndikat der vol⸗ 

chen Eiſenhũütten ferngeblieben war, iſt nunmehr dem 
Sundikat beigetreten. In der bereits unter Beteiligung der 

Snowitzer A.⸗G. abgehaltenen Sitzung des Soyndikats 
d die Preiſe für Eiſen mit kung vom 7. Mai ab wie 

folgt erhöht worden: Stabeiſen. Grundpreis 35 Zloty, 
Formeiſen 325—360. Bandeiſen 390, Univerſaleiſen 380, Grob⸗ 
bleche 400. Feinbleche 485 Zloty. 

   

  

     
    

Goldtarife bei der polniſchen Eiſenbahn. 
ſind lant Bekanntmachung des Eiſenbahnminiſterinms ein⸗ 
geführt für Trauſitwaren. Die Tranſittarife werden er⸗ 
rechnet auf der Grundlage von 69 Goldfrank für 100 Zloty. 

Die polniſche Erdölprodubtion im Mürz. 
Die polniſche Erdölproduktion betrug im Märs rund 

46 000 Tonnen, das ſind 15 Proßenf mehr als im Februar. 
Dieſe igerung wurde durch Bohrung einer Reibe nener 
Schächte. jowie durch die Erböhung der Produktion in den 
alten Schächten erzielt. Bedentende Ergebniffe zeitigten die 
Bohrungen der Vacuum Oil Co. in Mraznica. Dieſe Boh⸗ 
rungen betragen durchſchnittlich 160 bis 400 Meter. 

   

  

Wer ſiefert nach Litanen? 
Die Techniſche Abieilung der litauiſchen Heeresverwal⸗ 

kung veranfaltet einen Setibemerb zur Lieferung von 875 
Tonnen leichten Benzins, 3,5 Tonnen Firnis, 350 Kilo⸗ 
aramm Zinn, 100 Kilogramm Salmiak in Kriſtallen, 100 
Kilogramm Salmiak in Pulveriorm, 100 Kilogramm Leim, 
100 Kilogramm Sabit (8U—83 Prozent), 2000 Bogen Schmir⸗ 
gelpapier. 2000 Bogen Slaspapier, 2000 Kilogramm Tele⸗ 
graphendraht und größere Poſten Draßt, Kupfer und Guß⸗ 

eiſen. Angebote unter den üblichen Bedingungen find bis 
zum 14. Mai an die erwähnte Behörde zu richten. * 

Die Sirtichaftsabteilung der litauüchen Eiſenbahnver⸗ 
maltung veranffaltet einen Beitbewerb zur Lieferung von 
10 Tonnen verichiedener tröockener und 6 Tonnen fertiger 
Farber. Angebote unter den üblichen Bebingungen ſind bis 
zum 31. Mai an die erwähnte Behörde zu richten. 

Dir Keraler Keſſe 1825. 
Die diesjährige RKepaler Reßje und Ansſt⸗ wird vom 

19. Bis S. Inni auf dem Ausſtelungsplatz Irt 
Anbetracht des fünfjäbrigen Beitehens der Organiſation wirb   eine Jubilänms⸗Exboriansitellnng faftfinden, die ein Biſd 
Lvon der Enimickinng des eitniichen Exvort geben wird. An 
ionißtigen nenen Abieilnngen wird eine Ausſtellung für Heim⸗ 
arbeif urganifert und eine Abteilnng für Patenie und Er⸗ 
findungen der Keße engegliedert. Als Kollektinansgeller 
Werden Finnlaud, Leikland und die Somjeinnien erwariet. 
Anslandsbeincber der Rene erhalten bei Borlage einer vom 
eünlichen Käninlat uπsgriteflten Menñelegifimationsfarte. die 
auf der Meile viñiert wirö, gebäbrenffeie Küdfahrt auf 
eitniichen Eiſenbaönen pis zu berienigen Grenzſtation. die fie 
Pei der Ankunit in Sftland paifiert baben. Den Keffe⸗ 
Beinchern wird Sir Sinreiſe ohne weiteres bewilligt und des 
Paßviin gebührenfrei ertzilk. 

Zer Layrszentisen Zeaferbähens in Sätanen fand cgæ⸗ 
„. * M. im Firmnzmiminerims nuter dem Borſitz des 

ů Süem die von der Handelskummer eingebraczten Annrer⸗ 
kungen ersriert. Es warde allgenein als würichenswert 
sneraRui. daß Sie Zaäle für Baren aus deufenigen 

ESiasten., mit denen keine Sertrãge beſtehen. ersbsh Werden 
und das für Saren ans Sänbern. auf die ſich Sie Zoll⸗ 
EEDSEEBA nicst exsrrckt. Hrigrknaszeng nerlanet merden. 

„t Deren ERLiAr. 'en 5 ErSDen arrchende Borich versöffentlicht 
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ELLTAees 

Der dentſch⸗ſpaniſche Handelsvertrag. 
Nach den offiziellen Nachrichten iſt der deutſch⸗ſpaniſche 

Handelsvertrag für unbegrenzte Zeit abgeſchloffen, jedoch 
kann er ein Jahr nach Inkrafttreten gekündigt werden. 
Spanien erbält Zollbefreinng für die Einſuhr von Bananen 
und Olivenöl nach Deutſchland ſowie die Meiſtbegünſtigung 
für ca. 300 Artikel des Deutſchen Zolltarifs, darunter land⸗ 
wirtſchaftliche, bergwerkliche und induſtrielle Erzeugniſſe. 
Dieſes gilt auch für Weine. Deutſchland dagegen genießt 
den Vorzugszolltarif und erhält Meiſtbegünſtigungsklauſel 
für 250 Artikel. 

Die Ausſuhr an polniſchen Naphthaprodukten betrua in 
den erſten drei Monaten des Jahres 1025 538 000 Tonzen. 
Die Ausſuhr hat ſich im Vergleich zum Vorjahre vermindert. 
Dagegen iſt die Abnabme des Innenmarktes geſteigert und 
beträgt 484 000 Tonnen. An Petroleum wurden ausgeführt 
159 000 Tonnen. Der Verkauf auf dem Innenmarkte be⸗ 
trug 272 000 Tonnen. Der größte Teil der Petroleum⸗ 
ausfuhr ging nach Danzig. dann nach der Tſchechoflowakei 
und Oeſterreich. 

Ermäßigung von Diskontzinſen in Pommerellen. Wie 
die „Ajencia Wſchodnia“ meldet, haben die deutſchen Banken 
in Pommerellen eine Ermätzigung des Diskontſatzes von 
24 Prozent auf 20 Prozent beſchloſſen. 

Die volniſche Gebühren⸗Valoriſierung. In dem direrten 
deutſch⸗rumäniſchen Durchgangsvertehr über Polen ſind die 
Tariffätze für Perſonen⸗ und Gepäckbeförderung mit Wir⸗ 
kung vom 1. Mai ab auf Goldfranks valoriſtert worden. 
Die Umrechnung der betreffenden Sätze des polniſchen 
Binnentarijs erfolgt nach dem Verhältnis 1 Zloty ⸗ 0/00 
Goldfranks. — Im Poſtverkehr erfolgte eine Valoriſterung 
von Gebühren und Entſchädigungen für Päckchen, die nach 
dem Auslande verſandt werden, vom 5. Mai ab („Daiennik 
Uſtaw“ 1926 Nr. 40). 

Abſchluk der Anglo⸗Polniſchen Bank. Die am 6. d. M. 
abgehaltene Generalverſammlung der Anolo⸗Polniſchen Bank. 
Warſchau, hat die Ausſchüttung einer Dividende in Höhe von 
8 Prozent beſchloſſen. Der Reingewinn für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1925 beträgt 366 114 Zloty. Die Aktien der Banuk be⸗ 
finden ſich faſt ausſchließlich im Beſitz der Britiſh Overſeas 
Bank Lid., London, und der Handelsgeſellſchaft des Zucker⸗ 
fabrikenverbandes in Warſchau. * 

Die Getreideausjuhr Polens darch Danzis betrug in den 
Monaten Februar, März, April: Roggen im Februar 63089 
Tonnen, im März 3580 Tonnen, April 7050 Tonnen; Weizen 
im Februar 6150 Tonnen; Gerſte im Februar 3770 Tonnen, 
März 8635 Tonnen, April 3800 Tonnen; Hafer im Februar 
4716 Tonnen, März 2345 Tonnen, April 1574 Tonnen. 

Das Tabakmonopol in Polen hat in die Zentralkaſſe ein⸗ 
gezahlt: im Januar 17 Mill. Zloty, im Februar und Mürz 
je 18 Mill. Zloty, im April 19 Mill. Zlotv, zuſammen 72 
Millionen Zloty. Im vorigen Tahre betrug die Einnabme 
in den vier Monaten 50,3 Mill. Zloty. 

Eröffnung der Bakner Meſle. Am 3. Mai fand die feier⸗ 
liche Eröffnung der 5. Bakuer Meſſe ſtatt. Bis zu dieſem 
Tage waren 6000 To. verſchiedener Waren für 2.7 Millionen 
Rubel in Baku zur Meſſe eingetroffen. An der Meſſe nehmen 
25 ſtaatliche Handels⸗ und Induſtrieunternebmungen, 3 Pri⸗ 
vatkauflente, 40 perſiſche Kaufleute und 1 türktſche Firma teil. 

Der Kbſchluß der J. G. Farbinduftrie A.⸗G. Der Aufſfichtsrat ber 
J. G. Farbinduſtrie⸗A.⸗G. beſchloß eine Dividende von 10 Prozent 
auf das Akkienkapital von 641 800 000 Mark vorzuſchlagen; auf die 
Namenvorzugsaktien entfällt eine Dividende von 372 Mojenl. 

Die Theodor Goldſchmidt⸗A.⸗G. Die geſtrige Aufſichts⸗ 
ratsſitzung der Theodor Goldſchmidt⸗A.⸗G., Effen⸗Ruhr, be⸗ 
ſchloß, in der auf den 4. Juni 1925 vormittag einzuberufen⸗ 
den ordentlichen Generalverſammlung vorzuſchlagen, von 
dem Konto Beteiligung 600 000 Mark abzuſchreiben, auf die 
Vorzugsaktien die ſatzungsmäßige Dividende von 6 Prozent 
äu verteilen und den Reſt von 461000 Mark auf neue Rech⸗ 
nung vorzutragen. 

Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 10. Mat: Deutſcher D. „Marga“ (812) von 

Hangö, leer für Wolff & Co., Breitenbachbrücke; däniſcher D. 
„Abänce“ (774) von Kopenhagen, leer für Reinhold, Hafenkanal; 
Holländiſcher D. „Sintanaland“ (1206) von Hamburg leer für 
Hanſa, Weſterplatte; däniſcher D. „Niord“ (288) ven Kobenhaßen 
mit Gütern für Jörgenſen, Uierbahn; finniſcher Tankdampfer 
„Frama“ (93) von Abo, leer für Ganswindt, Hafenkanal; ſchwedi⸗ 
ſcher D. „Iris“ (169) von Malmö mit Gütern für Reinhold, Ufer⸗ 
bahn); lett. D. „Linhope“ von Kopenhagen, leer für Bergenske, 
Kaiſerhafen; ſchwediſcher D. „Guſten“ (333) von Malmb, Leer für 
Bergenske, Kaiſerhafen; deutſcher D. „Sturmſee“ (719), von Reval 
mit Holz für Reinhold, Möwenſchanze; deutſcher D. „Imatra“ 
(544) von Lübeck mit Gütern für Lenczat, Kaiſerhaſen; däniſcher 
Motorſegler „Caſtor“ (63) von Marſhall, leer für Jörgenſen, 
Hafenkanal; ſchwediſcher S. „Curli“ (97) von Flensburg, leer für 
Behnke & Sieg, Marinekohlenlager; deutſcher S. „Marie“ (51) 
von Saßnitz mik Kreide für Ganswindt, Marinekohlenlager; finni⸗ 
jches MX.S. „Margarete- (260) von Helſingfors, leer für Haltdil, 
Schellmühl; lettiſcher D. „Emma“ (870) von Frederikſtabt, leer 
für Behnte & Sieg, Kaiferhafen; deutſcher D. „Malaga“ (832) von 
Hamburg, leer für Artus. Uferbahn; deutſcher D. „Angeln“ (320). 
von Hamburg mit Gütern für Prowe, Baltikſpeicher; ſchwediſcher 
D. „Neptunns“, leer für Behnke & Sieg, Kaiſerhafen; dentſcher D. 
Vliur (319) von Kalunbborg. leer für Wolff & Co., Hafenkanal; 
dentſcher D. „Elbing- (185) mit Gütern von Stettin, für Behnle 
&E Sieg, Weichſelbahnhof: däniſcher D. „Lituania“ (3940) von 
Nenyork mit Paſſagieren und Gütern für H.B.C., Viſtula 1. 

Ausgang. Am 10. Mai: Danziger Schl. „Ernſt m. d. 
Seel „Danzig I. und „Danzig II“ noch Steege mit Kyhlen; 
deutſcher D. „Wotan“ nach Bordeaux mit Kohlen; D. 
„Elm“ noch Rotterdam mit Gütern; pbolniſcher D. nach 
Hull mit Holz; bäniſcher D. „Hamlet“ nach Grangemonth mit 
Holz, ſchwediſcher D. „Viola“ nach Naksko mit Kohlenz deutſcher D. 
„RIUdolf“ nach Steitin mit Gütern. 

Autliche Vörſen⸗Rotierungen. 
Danzig, 10. 5. 25 ů 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Zioty 0,49 Danzicer Gulden 

1 Dollar 5,19 Danziger Gulden 
Scheck London 25,21 Danziger Gulden 

Damziger Pryönktenbörie 8. Mai 1826. (Amtlich.) 
Seizen 14.00 G. Seizen, geringer 13,75 G., Rocden 920 G., 
Inttergertte 8.5—8,75 G., Gerſte 8.75—9,00 G., Hafer 8,5 
dis 950 G., Hafer, gelber 250—9,75 G., ki. Erbien 1050 bis 
11,50 G., Viktorigerbien 1200—15,0 G. Kognenkleie 6,7/5 bis 
7%0 G., Seizenkleie, grobe 7.00—-7.25 G. (Großhbandelspreiſe 
fEE 50 Kilogramm waggonfrei Danzia⸗“ 

  E     

  

 



3000 Sälapen in Birma befreit⸗ g 
In der indobritiſchen Kolonie Birma blüht, wie vor Nabrhunderten, noch immer die Sklaverei, die ſich, allen 

Bemühungen zum Trotz, am Leben zn erhalten weiß. In der letzten Zeit jedoch haben die Engländer cinen weſent⸗ 
lichen Erfolg ihrer Reſormbeſtrebungen zu verzeichnen ge⸗ 
habt. was anf einen Beſuch zurückzuführen iſt, den Sir 
Harcourt Butler, der pritiſche Gonverneur von Birma, im 
nergangenen Januar dem Verwaltungsgebiet abgeſtattet hat. 
Der Gouverneur nahm dabei Gelegenheit, die einge⸗ 
borenen Häuptlinge darauf bünzuweiſen, daß die vritiſche 
Regiernna an ihren Lebensgewohnheiten und B änchen 
ſtarkem Anſtoß nehme. Sie werde unter keinen Umſtäuden 
fernerhin Sklaverei und Menſchenvpfer geſtatten, ſie ſei pielmehr entſchloſſen, mit aller Strenge dagegen vorzu⸗ 
geben. Die Regierung ließ es keineswegs bei den Worten 
Peroenben. Unter Anführung des Leutnants Barnard von 
der birmaniſchen Grenzdiviſion wurde eine militäriſche 

Sommer⸗Sportkurſe 
iu der Kampfbahn „Riederſtabt“. 

Beginn Mitte Mai Herren: Allgemeine 
Cymnaſtik und Leichtathletik (Mittwoch, Sonn⸗ 
abend 6—8, Sonntag 8—10 Uhr) Vorbereitung 
zum Turn⸗ und Sportabzeichen (1 mal wöchent⸗ 
lich.- Damen: Lauf⸗ und Ballppiele (Montag. 
6 Uhr) Allgemeine Körperübungen (Montag, 
Donnerstag 4½ Uhr und 6½m Uhr) Vorbereikung 
zum Turn-⸗und Sportabzeichen (Montag. Donners⸗ 
1ag 6½ —8 Uhr). Damen und Herren: Früh⸗ 
gymnaſtik: Wochentags 6⅛ Uhr vorm. Für 
Karten⸗-Inhaber unentgeltlich. Eiſten zur Ein⸗ 
tragung an der Kaſſe der Kampfbahn. Näheres 
dort durch Anſchlag. 

Schwimm⸗Lehrgänge werden ſpäter bekannt 
gegeben. 

   

     
     

    

    

   

    

    

    

    

    

    
     

   

   

  

   

   

   

     

   
   

  

  

Mieter-Verbandstag 
Mitiwoch, den 12. Mai 1926, abds, 7 Uhr 
im Adlersaal des Friedr.-Wilh.- Schützenhauses 

zu Danzig 

Ervebttton nach dem Mekongtal entſandt. Dieſe Truppe 
hatte vollen Erfola, denn wie ein Telearamm aus Rangoon, 
der Hauptſtadt des Diſtrikts, meldet, wurden auf Veran⸗ 

dort überbaupt in engem Zuſammenhang. Wenn man 
alaubt, einen böſen Geiſt erzürnt zu haben, und Uebles 
von ihm befürchtet, ſo hat man dort in den Sklaven immer 
ein Menſchenopfer bereit, um den Unwillen des Geiſtes zu 

geſetzt. 

hörten d 
hielt, ged' 

enaliſche 

geringſte   
dafür rô 

Volles Vertrauen 
genieht 

MAGGl? 
Würze, 

Woll sie hi 

was sis vers 

——: 

wurden erſt zugänglicher, 

die Abſchaffung dieſer Menſch 
Geiſter beleidigen, die ſich durch 

  

ie Strafpredigt, 
uldig an, zeigten 

Reaierung werde 

Entgegenkommen. 
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K werde 
6 Mißernten und Trockenheit 

ſen würden. Sklaverei und Menſchenopfer ſtehen 

laſſung der Expedition mehr aus aua Sklaven in Freiheit 
Die Exvpedition hat inzwiſchen ihren Marſch nach 

den der engliſchen Vaxwaltung nicht unterſtehenden Be⸗ 
zirken fortgeſett, und man hofft, auch dort den Sklaven⸗ 
haudel den Garaus machen zu können. Die Häuptlinge 

die ihnen Sir Harcvurt Butler 
ſich aber ziemlich halsſtarrig und 
als ihnen mitgeteilt wurde, die 
den Sklaven das Löſegeld vor⸗ 

ſtrecken, das ſie zum Loskauf brauchten. In der 
Menſchenopfer jedoch, zeigten die Häuptlinge 

die 

   

  

nind unübertrolien 
in Qualitat und Leistung 

Alleinverkaut 

Rernstein & 00. 
G. m. b. H. 

Dzg., Langgasse 30 
Städt. Geſchäftsſtelle für Leibesübungen. Wen Teilzahlungen gestattet! 9e Man athte den Cos Jopengaſſe 38. Ipplen aul den hamen Ersatteile illigst 

genugen „MAGGIl- 
ſch 

mit Marnöerplcte, Klei⸗ 

  

    
    
   
   

  

   
    
    

1. Geschäfisbericht. 2. Kassenbericht. 
3. Vorträger: a] Die Wohnungsirage, 
Rel. Dr. Czarrowsky, b) Der Mieter- 
schutz, Ref. Abg. Mroczkowski, c) Wie 
helien wir uns 7 Ref. Oberlehr. Kadatz 

Eintritt nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarie 
Gäste willkommen, falls sie durch Mitglieder 
eingeführt werden 

Der Verbands-Vorstand 

  

Zur Einsegnungl 
Oesterr. Süwelne 
Französ. Rotwelne 
ff. Bowlenweine 
Kasino-Welnhandlung, Melzergasse 8 

Kleine bürgerl. Reſtauration 
im Mit:elpunkt der Sladt zu pachten geſucht. Angebote 
unter 6059 an die Exped. der Danz. Voiksſtimme. 

        

  

derſchränke, 

        

    

Plüſchſofas, 
Vertikos, Kücheneinricht., 
Spiegel, Tiſche ſehr billig 
zu verkaufen 

Schüſſeldamm 38. 

   

  

   
      

(24 527 

      

Frage der 
nicht 

Sie äußerten die Befiirchtung, 
envpfer 

  

beſchwichtigen. 

Bergwerke 

das 

böſen   
Elefanten ſteck 

Trauringvertrieh 
Fugenlose 

Verlobungsringe 

gestempelt Gold 

von 7. 50 an 

LENZ 
Schmiedegasse Nr. 18 

Tel. 6870 

Chaiſelongue mit Decke 
70 G. Nähmaſchine 50 G. 
zu verkaufen Langfuhr, 
Eerberweg 19b, I, links. 

Elegant. modern. Büſett 
(1,80 breit), und Kredenz, 
evtl. ganze Speiſezimmer, 
günſtig zu verkaufen. Teil⸗ 
zahlung geſtattet. Weiden⸗ 
gaſſe 62, pt. l., an Langg. 

Weit unter Preis! 
Danziger Möbel. 

Rehbronn, Holzmarkt 7, 1. 

Knicheier 
Stück 5 Pfennig. 

Fiſch, Johannisgaſſe 59. 

    

aunde Lneiessne 
1 30 5 Mlstes Kein Lad. Keine Unkoſt. 8. SpisSMrtofte“ 
— 

Ia Aegypth. Zwiebeln Steuer * Spottbillig 0 Ia Citronen    

  

Gummi⸗Mantel, 
Blaue Kammg.⸗Anzuß 

Sie 
Pret 
Awüebarg⸗ 

Gabardine, hei 
SporlBinshͤſ, 

Hinn en 

aſsel Wahe Bopf 

    

je, 
u. puünfel, 

geſtr. Anz., 

    

   

e, 
Mbes vie billig, 

    

(23E1 
pt., rechts. 
fengaſſe. 

   

     

   

  

Meidhardts 
— Damenpeutz! 

ů 21 LSopenguffe 21      

   
21684 

  

Silberpre 
und goldene 

Herren- u. Damen- 
Uhren, Kreuze, Medaillons 
Kolliers, Keiten, Broschen 

Boutons in Gold, Silber u. Dublee 
äuberst dillig, in enormer Auswahl 

Hochzeits-, Paten- und 
Hielegenheitsgeschenke 

als: Zigaretten- und Tabaksdosen 
Stockgriiie etc. in jeder Preislage- 

Regulatoren, Freischwinger 
Bronze und Weckuhren 

in den neuesten Mustern 

TRAURIN6GE 220 
in jeder Preislage und den neuesten Fassons 

.Lemm 5112. 
hrmacker unq Junxeiler 

WMreifgasse 28. Ecke Goldschmiedegosse. 

Nähmaschinen 
in altbewähg 

     
     

  

    

  

   

     

  

  

   

  

2¹⁸ 

Libt billigst laufend ab 

GUSTAV DAHMER, 
Lager Hopſfengasse Nr. 49 
Telephon 1769 und 5785 
  

neu, dunkelbl., bill. z. vk. 
Brunshöf. Weg 35, 1, l. 

Gut erhalt. Plüſchgarnitur 
mit Tiſch bill. z. verkauf. 

in ſeinem Blute 

Die Expedition des Leutnants Baruard hat 

  

eines mehrere 

liegend. 
ten in dem Körp 

  

es    

2 

beste Leder, 

angenehmer Gang. 

vor allem auch für die Sicherung der Grenze geſorgt, ſo 
daß der Sklavenhandel, der ſonſt dort üppig blühte, nun⸗ 
mehr unterbrochen iſt. 

Ein Elcfantendnell. Aus Kalkutta wird berichtet, daß 
kütrzlich die Bewobner eines Dorfes in der Nähe der Rakha⸗ 

Zeugen 
Duells zweier wilder Elefanten wurden. 
ſand man den einen Dickhäuter leblos in einem Graben 
liegend, den ganzen Körpor mit fürchterlichen Wunden be⸗ 
deckt. Den anderen Elefanten entdeckte man om Tage darauf 
zehn Kilometer von dem Kamyfſplatz entfernt, ebenfalls tot 

Die Stoßzähne des erſten 

     
     

  

Stunden dauernden 
Gegen morgen 

anderen Tier     

   

  

   

  

      

  

       

     
   

   

  

       
   
     
V 

  

   

  

7 

— π:: ,EOI 
(iurmminbydtre unᷣdolilen 
Deren Haltbarkeit übertrifft auch das 

trotzdem BERSON 
billiger wie Leder sind. Elastischer 

Kein Luxus, son- 
dern für jeden sparsamen und prak- 
tischen Menschen unentbehrlich. 
  

Suche für mein. Sohn, 18 
Ialt, Sohn ordentl. Elt. 

Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 52, pt. 
Beſichtig. von 4 Uhr an. 

Sofltiſch 

Müllkäſten 
verzinkt u. unverzinkt, in 
allen Größen zu verkauf. 

Langgarten 60, 
Hof. Tel. 1547. 

Stelle als Bote, Lauſ⸗ 
burſche o. ſonſt. Beſchäft. 
Ang. u. 60238 a. d. Exp. 

Plätterei können Damen 

    

  

  

   
Ertelctuerte 
Zahlurgs= 
dedinguriqen 

NeEER 81 ü     

  

    

  

   

—————— 
L Damm 5 

Langfuhr, Hauptstraße 29; Oliva, Schloßßgarten 21. 

Leder — Sohlen] 
Ausschnitte 
sOoWie Bedarisartikel für die 

Schuhmacherei 
billigst 

Ledermandiung Walter Huse 
II. Damm 4 e. Ingrzt Lüink Il. amm 3 

23 

Rühen, Zeichnen u.Zuſchneiden 
können junge Mäbdchen ſchnell, gut und billig 

erlernen. (24517 

Piatomakl, 
Leesge Tor 10—11. 

  

  

  

  

      
   

    
  

   

  

Umſonſt kann ehrliches Mädchen dasſelbe alles für 15 G. verkauft Große 
erlernen gegen kleine Hilfe im Haushalt. [Delmüßleng. La, 2. Fahs. 

Der neue 

Zu beziehen durch das 

    

     
   

  

8. b. 
mit Platten für ca. 40 G. 

2 
   

  

erl. Grohe Gaſſe 35, p. r. 

Danziger Gaskoks 
Während des Sommers zirka 30 bzw. 
35% billiger als Hüttenkoks 

Trotzdem dem Hüttenkoks gleichwertig 

Für Selbſtverbraucher wie Wiederver⸗ 
käufer nicht unerhebliche Rabatte 

Gaswerk Danzig, Tel. 237, 257 u. 532 
ſowie durch die meiſten Danziger Kohlen⸗ 
händler zu den gleichen Preiſen und in 

der gleichen Beſchaffenheit 

     
       

   

  

      
          

     

    
    

  

EE 

   
      

  

SuAmiimäntel 
ſehr preiswert. 

Adebargaſſe 1, part. r. 

u. Kinder⸗Schreibpult zu 
verkaufen bei Hellwig, 

Heeresanger Ib. 
2 

Geige 
mit Kaſten, 30 G. z. verl. 

Meyers 
Konverfations⸗Lexilon, 

Ausg. 1908, bill. z. verk. 
Baumgartſche Gaſſe 27, 1. 

SSeeeseeseees⸗ 

Grammophon 
(neu, trichterl.) m. Platt. 
Reifenereſſaire, kl. Bilder⸗ 
rahm., Briefmarkenſamm⸗ 
lung (Danzig) faſt kompl. 
u. andere kl. Sätze zu vl. 
Wallplatz 2, Eing. Hof⸗ 

ſeite, J. Türe, 1 Tr. 
,ν,eS,E,ene 

Kinderwagen 
uterhalten, groß, zu verlauf. 

Stiftswinel 13,11. (2ʃ532 

Ia Pierdehäcksel 
doppelt gesiebt 

Ila ◻Prellstroh 
sowie sämtliche 

Futter mittel 
Libt laufend billigst ab 

Gustav Dahmer 
Lager Hopfengasse 43 

Tel. 1769 u. 5785 203⁵/ 

Kaſterklingen 
3 Stück nur 40 P., ſowie 
alle anderen bewährten 

Marken billigſt bei 
Hugo Bröde, 

Altſt. Grab. 16. Schleiferei. 

Guter Schließnorb 

mit Verdeck zu verlaufen 

   

    

      Kunk, 
Reitergaſſe 8, part. 

Blaner Kinderwagen 
bill. z. verkauf. Karthun, 
Halbe Allee, Feldſtraße 2, 

Herreuſchneidermaſchine 
(Singer) 

billig zu verkaufen 
Abegg⸗Gaſſe 9a. 2. 

Gelegenheit! 
8 Herrenänzüge für ſehr 

e (Bau⸗ 
‚pottbillig 

    

  

   

Paradiesgaſſe 27, 1, r. 

Ylſen angefertigt. A. Weſſel, 

  

Grundſtück 
zu verkaufen. Zu erfragen 

Bartholomäi⸗Kirchen⸗ 
Gaſſe 13, part. 

      Hell. u. dun. ommerpal. 
(ar. u. ächl.), Vurſchen⸗ 
ſportanz. u. and. Herren⸗ 
ſach. ſ. gut erh., zu verk. 

vor⸗ und nachmittags 
gründlich erlernen 
Schmiedegaſſe 3, 3. 

Herren⸗ u. Damen⸗Wäſche 
aller Art wird ſanber u. 

;binlig angefertigt bei 
Frau A. Pohl, 

Langfuhr, Labesweg 27. 

Eleg. u. einf. Damengar⸗ 
deroben werd. ſachgem. u. 
ſaub. ansgef. b. ſol. Preis⸗ 
berchn. Schneidermeiſterin 
Piatkowſki, Leege Tor10/11. 

  

ſhwarz, v. Priv., gut. Ton 
Blumenkrippe, Gardinen⸗ 
ſpanner zu kaufen geſucht. 
Ang. u. 6037 a. d. Exp. 

Teppich 
gut erh., zu kauf. geſucht. 

Fiſcher, Hochſtrieß 4. 

Alte Roßhaare 
kauft Johannisgalſle 14. 

Tauſche! 
Biete 5⸗Zimm.⸗Wohnung 
in beſſ. Hauſe, Hundegaſſe 
8. Etg., m. Tel. Suche 3⸗ 
Zimm.⸗Wohng. i. Zentr. 
Danzig o. Zentr. Langf. 

Ang.1.—.—N—. 
2 Zimmer f. 2 Herren fr. 

iavendelgaſſe 2/3, 4. 

Möbl. Vorderzimm., bei. 
Eing. an Herrn o. Dame 
zu verm, Büttelgaſſe 6, 1. 

Möbliertes Zimmer 
ſofort zu vermieten 

Pfefferſtadt 16. 

Ruhiges, möbliertes oder 
lerres Zimmer 

zu vermieten Heubude, 

Groß. möbl. Zimmer 
für 1—3 Perſ. zu verm. 

Langgaſſe 75, 3. 

Karrenwall 5, 3, linls. Damengarderobe, 

Sportliegewagen Spez. Koſtüme, Mäntel 
mit Verdeck zu verkaufen werden in 2—3 Tagen 

Teßler, elegant u. billig angefert. 
Altſtädt. Graben 65, 2. [Schüſſeldamm 10. 2, r. 

Piano, Sehο,,ẽEöeeee 

Wäſche 
wird ſauber u. billig ge⸗ 

waſchen. Madeia, 
Häkergaſſe 43, 2 Tr. 

S,,,e,,α,α,"Löe 

Es werden angefertigt: 
Damenkleider v. 6 G. an, 
Kinderkleider v. 4 G. an, 
Bluſen u. Röcke v. & G. 
an, Knabenanzüge v. 5 G. 
au. Hühnerberg 1a, 2, 

1. Türe links. 

Nähmaſchinen 
repariert ſchnell u. gut 

G. Knabe, Haustor 3, 
am 4. Damm. Gut. Oel 

und Nadeln. 

Klempnerarbeiten 
werd. billig ausgeführt, ſo⸗ 
wie in Kochtöpfe neue Bö⸗ 
den eingeſetzt. A. Splitter, 

Johannisgaſſe S. 

Pinnino⸗ 
E — 

Prenßz, Ol.-Geiſt⸗G. 90, 1. 
Die dem Friſeur Herrn 

Hans Krzeminſti 
in Schöneberg zugef. Ver⸗ 
leumdg. nehme ich zurück. 
Hicharb Kirſch, Schöneberg. 

  

  

  

Schlafſtelle frei 
Johannisgaſſe 7. 

Mäntel 10 G., Koſtüme 
15 G., Kleider v. 5 G., 
Kinderkleider v. 3 G. an, 
ſowie auch Knabenſachen 
werd. zu den billigſt. Prei⸗   Dominikswall 12,   Adebargaſſe 1, part., r. Ouergebäude, 4 Treppen. 

2 
Polniſch! 

Intelligent., fortgeſchritt. 
Studiengenoſſe geſucht. 
Ang. U. 6036 a. d. Exp. 

Kimd 
wird in liebevolle Pflege 
genommen. Ang. u. 6035 
u. d. Exp. d. „Voltsſt.“



Unterstützen Sie nur 
Danziger Industris 

Danziger Arben! 

Kets das Pilloſee, fümereiKaan 
Tel.573 Uhra-Wanzig rei. 5s73 

  
  

  

  

     
   

   

  

  

   

Auf die ndige Merke 
kommt es ent 

bimem vor EaddsroiLer von Eigene Läden: 
3 Danxig: Junł- „Ecke Ereit Dr. Oeiker. die, Kearteerhe Gees—, 

Emne billixere. Vohlnchmeckeu ů Elisabethkirchengasse ioeben UD 
Lere undr hrchaſtere Ruehapei K 7 IIl. Damm 6 

aibt eaviehii ů ů Langgerten 1, Fexe Mattenbuden 
e br. CeltereBetvshen. 5iib, Seh Itun 23 118 ů 

Oe DS 5 2 t 

eeeeeeeeeeeee: Loppot, Seestrabe 42 
8 iun 10 8 lerner Marienburg. Dirschau. Starogard 

„Müiierol Ferberh — 
le in modernst eingerichietem Bait 

u Weber SChuhgutz Er EL aus von bawöhrten Facileulen nur erstklossige 

ů‚ E‚ Zigaretten Arbel in korrester Lleterreit 
2 V ü ü ů Modernst, Teppich- 

Miulterel-Werk 2 sind besser Pissese Rel Lung 
4 — „Reil-Ceist Ousse 10· 8 

bꝓSSSPSPSPSPSRSSSSeee eeeeeeer Seeeeeeesesssse-sseeeee%%%%%%%%%%%%%%%%% 

ů Das Haus d litä Söeöhmidthals as Hlaus der guten Qualitäten 
ereeeee, ; ̃für Damen-, Backfisch- und Kinderkonfektion 

. Fleisch- u. Wurstfabrikate 5 Volmuch 

in bester Qualität siets frisch 2 V. penm 110—1 

in den eigenen Verkaufsstellen 4 * W0 ‚ 

2 MAEHE. Malpdſi 
— Heilige-Geist-Gasse 119 RoOoEOEO 

Plefferstadt 38 ů DANZICG, Gr. Wollwebergasse 9/10 

WW. Deenss 16 3 Eigene Fabrikation / Sorgfjältigste Vererbeitung / Billigste Angebote 

2 I. ů luhr, H Zollfrei unter Ausschaltung des Zwischenhandels Diese unsere Schokoladen Kaufen 
2 ang Hauptstrabe ꝰ 2 2. Sie bestimmt nach den ersten Versuch 

2 Zoppot. Seestrabe 39-41 Für guten Sib und Oualitât bürgt der Ru, des Hauses! . Jauernd 

uů 3 ů 
öeeeeeeeeeeeeeeeee Ss, 

  

Dammimolksrel Bärl Hrönke ſiormania-Brotiabrik 
Danzig-Langfubr Eaeieeeeeeen , Ids Oiüobsülotł 
  

— * ů. 3 ;Ster 
Breitgasse 55 2 Wecbzelstom Fontall besonderer Wailuntz Weuptgese:Kaaptee Fiügraptsn. Ss G:2 der Danziger Bäckermeister A.-G. 

empfieblt nur ul. deutsche Marken⸗ 2 Leichte, ermũdungslose Handhabung — — — j . Felnbrot 2 ů ür eine Sir Speaialgeschäft l. Smtl. Rolk, dukt 
räder / Croßte Auswahl, Dligste Preise! 2 Stvmkosten: 10 P fur eine Stande — — v Schlüterbrot 

2 V * iChtet m. den neue en u. modernsten Repareturen sachgemæh. schnell und billig 2 SIEMENS G. m. b. HH. Köübhnschmen, Spesislitst: Schlegsahne Kommipbrot 
8 2 „ —
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SSrerreeeress, 

  

Franz Entz, Danzig 
IV. Damm Nr. 8 

Fernruf Nr. 934/ 28934 2 — 
. LEDERHAHhιuνe 

— W      
Danziger Essiusprit- 
Und Fostrich-Fahril 

R. HX7TEEE à CO. 
Er. Schwalbengasss 34. Tel. 783 

—e, üiie rssger Sucienavssanit 
     

Die Bearbeitumg erfolgt 

am Platze, daher 

Chemiich Reinigen in agen 
Färben „5 „ 

—
—
—
 

enthaltend garantiert 
20%0 Bohnenkaffee. 

der billigste und kalfee- 
ahnlichste Ersatz für 
Bohrerkaffee! 
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Auf Wunsch schneller 2 3 

H Färberei 5 eeeeeeeeeeeeeeeeeeee Seeeess 

ans Schneider 3 Un ů 
Lahes, Meet Sgbrs 10. 2 Trinkt S Likörfabrik Kurt Kessler 

Werdengeser 5 Zoppot, Pommersche Straße 36. Tel. 22 

ppol, Seestrahe 28. Lü. 3³⁴ 
Ia Weine und Liköre 

* Kasino-Weinhandlang    
Danqig. Melzergasse 7:8. Tel 2027 

Weine vom Faß — Flazchenweine 

Ml. orell & C0. 

ü Waas 
3 

  

Mileh-Varwertunus- 
EisnossEASShAft Heschkän 

erbfiehk Danaig, Heilige-Geist-Gasse 14-16 ateminerte, Besseibt ach Telephon 3270, 3570 
„Wollrnilch“ Peris. 11 Rye ges Petiies- Erurtes 

Buttermilch, Schlag-, Kaffee- * 
und saure Sahme 
Santtätsbetter Großhandlung 

Div. Sorten Käse. Spexialitst: für Kurzwaren, Besatzartikel 
„Freistadt-Camemnbert⸗ Trikotagen u. Strumpfwaren 

EæSrASEe * 
Breiigasse 19/20, Tel. Nx. 7⁰0³ 
Fälen in Ber Stsäheden 

Wiederverkänier erhaltes Rabeit 

Gönstigste und bequemste Einkaufsge- 
legenheit für den Freistaat und Polen. 

Lagerbesuch stets lohnend. &glich Ein- 

Lang von Neuheiten 

S
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S
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Verſtürkung des Kabeluetzes in der inneren Stadt 
Der Ausſchußs für die ſtädtiſchen Betriebe batte im 

Februar vorigen Jabres beſchloſſen, in denienigen Stadt⸗ 
bezirken, wo die alten Gleichſtrom⸗Kabel nicht mehr aus⸗ 
reichen, ein Drebſtrom⸗Kabelnetz zu verlegen. Demgemäß 
find bamals die Transformatoren⸗Stationen am Feuer⸗ 
webrhof. an der Marktballe und in der Wiebenkalerne ge⸗ 
baut und bie anſchltetenden Straßenzüge mit Drehſtrom⸗ 
KLaf hiehen Saßre 

ndieſem Jahre ſoll der Ausbau des Drehſtrom⸗Kabel⸗ 
netzes fortgeſezt werden. Zum Teil werden an die im 
vorigen Jahre erbauten Stationen noch weitere. Kabel⸗ 

    

ſtrecken angeſchloſſen. Ferner ſollen neben neben dem alten 
Zenghaus in der Großen Wollwebergaffe bäw. Großen 
Scharmachergaſe und in der Nähe des Kubtores neue 
Transformatoren⸗Stationen errichtet werden. 

Es iſt wiederum beabſichtiat, einſtweilen nur die Licht⸗ 
anſchlüſſe auf Drehſtrom umzuſchalten, die vorhandenen 
Motoren dagegen am Gleichſtromnetz zu laſſen. Eine Aus⸗ 
wechſlung der Glühlampen iſt nicht erforderlich, weil die 
Betriebsſpannuna für die Lamven die gleiche bleibt. Die 
Koſten für diefe Umſtellung werden daher für die Ab⸗ 
nehmer nahezu ganz vermieden, zumal die Koſten für die 
Herſtelluna des Drehſtrom⸗Hausanſchluſſes mitſamt der 
dazugehörigen Hausanſchlußſicherung vom Elektrizitäts⸗ 
werft getragen werden ſollen. Für die Stromabnehmer 
bleibt gegebenenfalls eine geringfüglae Aenderung an 
tbrer Sicherungstafel zu veranlaffen übrig. 

Die Kabelverlegungsarbeiten ſollen Anfang Juni be⸗ 
gonnen und möalichſt beſchleunigt werden, um die unver⸗ 
meidlichen Aufgrabungen der Straßen auf kürzeſte Zeit 
au beſchränlen. Es kommen in dieſem Jahre folgende 
Straßen in Betracht: Langer Markt, Hundegaſſe (vom 
Kuhtor bis Melzergaffe), Röpergaſſe. Matzkauſche Gaſſe, 
Melzergaſſe, Jopengaſſe, Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe (vom Hol⸗ 
markt bis Golbſchmiedegaſſe), Portechaiſengaſſe. 

Dem Hausbeſitzer, deſſen Häuſer auf Drehſtrom um⸗ 
geſchaltet werden, gebt eine beſondere Mitteilung vom 
Elektriaitätswerk zu. 

Stütlen⸗ uud Etbteban an Rhein und 
in der Oftmark. ö 

Aur Auftrage des Danziger Architekten⸗ und Ingenieur⸗ 
vereins Ibercd geſtern abend Herr Staatsbahnrat Kießling 
Köln) über „Stätten⸗ und Städtebau am Rhein unp in der 
ſtmart“. Der Lehrſaal für Elektrotechnik in der Techniſchen 

Hochſchule war gut beſucht, obwohl Thema und Referent ein 
doppelter Schützenhausſaal wert geweſen wären. 

Staatsbahnrat Kießling führte ungefähr folgendes aus: 
Die Sprache der Steine, die durch Menſchenhand in der Archi⸗ 
tektur Ausdruck und Form gegeben wird. effenbart ſich uns in 
den letzten 50 Jahren mit Kirchen, Rathäuſern und Muſeen. 
Die Vorkriegszeit hat ſich gründlich daran austoben können. 
Die letzten Jahre, die in der Architektur großzügige Meſſe⸗ 
bauten aller Arten entſtehen ließen, ſind in Wirklichteit Ban⸗ 
kerotterklärungen einer verſtrichenen Wirtſchaftsperiode, und 
ſtehen im ſchärfften Widerſpruch zur Armut unſerer Zeit. Die 
Straßen verdunkelnden Hochhäuſer ſind Entwürfe und Wunſch⸗ 
bilder geblieben und das unvollendete Hochhaus in Aachen iſt 
als totes Eiſengerippe ein Schreckzeichen ſchlimmſter Art. 

Die moderne Architektur hat ihr Arbeitsfeld im Woh⸗ 
nungsbau zu ſus und ſie hat es (weil die Armut eben 
erfinderiſch macht) duich tauſenderkei Mühen zu einer Vir⸗ 

  

tupſität gebracht, die ſich im Bau zuſammenſetzbarer Häuſer 
äpsrrt. Ven planloſen Wohnungsbauten tritt man nun über⸗ 
all mit planmäßigen Bebauungsplänen erfolgreich entgegen. 
Siedlungen und Stadttomplexe ſind bereits entſtanden, die 
durch die Wiedergeburt der Wohnung als geſunde Zelle eines 

i1 fan Organismus von höchſtem Kulturwert für die Menſch⸗ 
uüt find. 
Der Bebauungsplan als Kunſtwerk iſt von drei 

wichtigen Punkten abhängig. Freie Entfaltung iſt nur möglich 
auf freiem Gelände. Kückſichten ſind zu nehmen, wo innerhalb 
alter Straßenzüge Komplexe zu bebauen ſind. Dann aber 
unter dem Zwange bereits vorhandener Bauten harmoniſch 
Bauten anzuſchliehen, die die Häßlichkeit ganzer Straßen⸗ oder 
Stadtbilder fortwiſchen. 

An Hand von Lichtbildern zeigte der Redner eine Anzahl 
von Bebanungsplänen, vie eigene Entwürfe und Ausführun⸗ 

ſen wiedergaben. Siedlungen in der Umgebung der Stadt 
böln, in der Eifel, im Ahrtal und bei Frankfurt a. d. Oder 

zeigten die mehr als meiſterlichen Leiſtungen des Referenten. 
Als zahlenmäßiger Beweis für den Erfolg des Wohnungs⸗ 
baues, an dem Herr Staatsbahnrat Kießling einen anzuneh⸗ 
menden beträchtlichen geiſtigen Arbeitsanteil hat, ſei zum 
Schluß erwähnt, daß die Reichsbahn jährlich etwa 35 Millionen 
Zuſchüſſe leiſtet, wodurch bisher 113 0600 Wohnungen geſchaffen 
wurden, was für jeden fünften Beamten eine Wohnung ergibt. 

Der neue Vorſtanb des Allgemeinen Geweraſchaftsbundes. 
Auf Grund der Neuwahl vom 29. April d. J. hat ſich 

der Bundesvorftand nunmehr konſtitniert. Zum 1. Vor⸗ 
ſitzenden wurde Engen Werner, zum 2. Borſitzenden 
Franz Arczynſki. zum l1. Kaſſierer Vaul Klo⸗ 
Howſki. zum 2. Kaſſierer Julius Fiſcher zum 
1. Schriftführer Artur Hübner, zum 2. Schriftführer 
Franz Neiſſer gewählt. Die Kollegaen Hennina, 
Freitag, Jango, Rompca, Roggenbuck und 
Witznick fungieren als Beiſitzer. 

Pfingſtferienſonderzüͤge nach Berlin. 
Am 25. und 21. Muf verkehren Pfingſtferienſonderzüge zu er⸗ 

mäßigten Fahrpreiſen von Oſtpreußen nach Berlin. Die Benutzung 
diefer Züge kann von Danziger Reiſenden ab Marienburg 11 Uhr 
abends erfolgen. Das Reiſebüro des Norddeutſchen Lloyd⸗Danzig 
wird fü rjeden Zug einen beſchränkie Zahl von Fahrkarten 2. und 
4 Klaſſe für Danziger Reiſende erhalken. Die Karten können ab 
Freitag, ben 14. Mai, entgegengenommen werden. Der Fahr⸗ 
preis iſt bei der Vormerkung zu entrichten. 

Keuer öffentlicher 8 
Bescinn der neuen Si ————— am Tagewaſſerſtaubecken 
iſt ein öffeutlicher Feuermelder angebracht worden. Es iſt ſo⸗ 
mit den Bewohnern der angrenzenden neuen Siedlungen und 
bon Zigankenberg die Mögkichkeit gegeben, im Falle einer 
Feuersgefahr ſchneller als bisher die Feuerwehr zu alarmieren. 

Die Sommerſporikurſe in der Kampfbahn 2 Laufbahn, 
  die ſich mit ihren gepflegten Kaſenanlagen, Lauſbahn, 

Schre und Mcd und Geräte⸗Ausſtattung immer mehr zur 
⸗ und Uebungsſtätte des heimiſchen Sportes ne eateiß 

bedinnen Mitte Mai und werden in dem heutigen Anzeigentei 
durch die ſtädtiſche Geſchäftsſtelle für Leibesübungen bekannt⸗ 
gegeben. Zur r u 
worden. Es werden gelehrt: für Herren: Allgemeine Gon 

naliil mit Seichtathletit und Vorbereitung zum Deutſchen 

ermelder. In der Großen Molde am 

n. bietumgen 
der Begrüßun 

Leitung find erfahrene Lehrkräfte gewonnen   

Turn⸗ und Sportabzeichen; für Damen: Sauf und Ballſpiere, 
allgemeine Körperübungen in zwel Abteilungen und Vorbe⸗ 
reitung zum Deutſchen Turn⸗ und Sportabzeichen. Ferner iſt 
wochentags Früh⸗Gomnaſtik für Damen und Herren vor⸗ 
gefehen, die bei den Berufstätigen ſtarken Anklang finden 

„dürfte. Die Lehrgänge ſind für die Beſucher der Kampſbahn 
(Einzel⸗, Zehner⸗ und Hauerkarten) ohne weitere Gebühren 
zugängig, nachdem ſie ſich durch Eintragung in die ausliegen⸗ 
den Liſten, zur Teilnahme verpflichtet haben. Wie uns die 
ſtäbtiſche Geſchäftsſtelle für' Leibesübungen mitteilt, werden 
von ihr weiterhin Lehrgänge im Gheetuwert Schwimmen für 
Jugend und Erwachſene eingerichtet werden, die Anfang 
Juni beginnen werden. 

Sozialdemohratiſcher Verein Danzig⸗Stadt. 
Mittwoch, den 12. Mai, abends 7 Uthr, in der Aula der 

Petriſchule am Hanſaplatz: 

Mitgliedberverſammlung 
Tagesordnang: 

1. Tätiokeits⸗ und Kaſſenbericht des Vorſtandes. 
2. Das Tabakmonopol. Referent Gen. Fooken. 
Zur Teilnahme an dieſer Verſammlung iſt jebes 

in Danzig⸗Stadt wohnende Mitglied berechtigt und ver⸗ 
pflichtet. Mitgliedsbücher als Ausweis mikbringen. 

Der Vorſtand. 

ECLLLLLLLLLLLLELLLLL 

Die Bauk von Danzig ſetzt den Diskontſatz herab. 
Unſere Meldung vom Sonnabend, daß die Bank von Danzig 

den Diskontſatz herabzuſetzen beabſichtige, wird heute durch eine 
Mitteilung der Bank von Danzig beſtätigt. Sie ſetzt ab 11. Mai den 
Dislontſatz von 8 auf 7 Prozent und den Lombardſatz von 9 auf 
8 Prozent herab. — 

Jur Frage des Port d'attache. 
Die von den „Danziger Neueſten Nachrichten“ veröffent⸗ 

lichte Meldung, die polniſche Regierung hätte beſchloſſen, die 
polniſche Kriegsflotte von Danzig nach Gdingen zu über⸗ 
führen, trifft nach den von uns aus zuſtändiger Stelle ein⸗ 
geholten Informationen nicht zu. Somit ſind auch die 
von dem erwähnten Blatte an dieſe angeblich bevorſtehende 
Ueberführung der Kriegsflotte geknüpften Betrachtungen 
vollſtändig hinfällig. 

Die Revolverſchüſſe in der Scheune. 
Ein Schwerlriegsverleßztet vor den Schöffen. 

Der Sattlermeiſter Hermann Th. aus Hohenſtein hatte ſich 
vor dem Schöffengericht wegen gefährlicher Körperverletzung zu 
verantworten, Der Angeklagte iſt ſchwer krlegsverletzt. Er hat 
zwei Kopfſchüſſe erhalten und leidet oft an Schmerzen undSchwindel⸗ 
anfällen. In Hohenſtein pachtete er von einer Witwe ein Grund⸗ 
ſtück. Als die Eigentümerin ſich nun aber mit dem Landwirt W. 
verheiratete, wurde dem Angeklagten die Pachtung zum 1. No⸗ 
vember gekündigt. Der Angeklagte hatte aber kein anderes Unter⸗ 
kommen und zögerte mit der Rückgabe der Pachtung. W. klagte 
auf Räumung, und am 4. Dezember 1925 entſchied das Gericht, 
daß am 11. Dezember das Urteil verkündet werden ſolle. Am 
7. Dezember, morgens, ließ W. den Angeklagten dreimal bitten, 
er möge ihm geſtatten, eine Fuhre Heu in die Scheune zu bringen. 
Die Antwort des Angeklagten war unbe . ů 

W. mit Frau, einem Sohn und einem Arbeiter 

drangen nun vom Garten aus in die Scheune eigenmächtig ein. 

Der Angeklagte beſaß auf Grund eines Waffenſcheines einen 
Revolver, der ſtets mit ſechs Schuß geladen war. Dieſen ſteckte er 
in ſeine Taſche und ging nach der Scheune. Am Scheunentor traf 
er im Innern W. Der Angeklagte fragte zunächſt die Wraut W., 
wie ſie in die Scheune komme. Sie erwiderte, daß der Angeklagte 
die Pachtung bereits am 1. Nov. zu räumen gehabt hätte. Darauf 
ing er auf W. zu und gab auf ihn hintereinander ſechs Schüſſe ab. 

Einar davon traf den W. von vorn ins Bein, jo daß der Ge⸗ 
troffene umfiel und im Stroh liegen blieb. Der Angeklagte ſah 
noch hin, wo W. lag und ging dann zurück in ſeine Wohnung. 
Die Frau war nicht zu Hauſe und 5 ſich nach einer anderen 
Wohnung um. Den Sohn hatte der Angeklagte vorher zum Ge⸗ 
meindevorſteher und Landjäger geſchickt, die in der Scheunenſache 
entſcheiden ſollten. Der Angeklagte war alſo alleine in der Woh⸗ 
nung und gab ſich einen Schuß in die Schläfe, der aber wieder 
ausheilte. Er wollte ſich das Leben nehmen, was er auch früher 
bereits einmal beabſichtigte. W.s Verwundung iſt auch wieder 
ausgeheilt. 

Dem Angeklagten ſah man an, daß er krane und gebrochen iſt. 

Als er über ſeinen Selbſtmordverſuch ſprach, ſing er an zu weinen. 

Nach ſeiner Darſtellung hat W. ihn unſreundlich behandelt und 
ihn gehindert, ſeinen Beruf auszuüben. Das Verhältnis zu ein⸗ 
ander war ſchlecht. Den Revolver B1 er nur zu ſeinem Schutz 
mit und hatte urſprünglich nicht die Abſicht, zu ſchießen. In der 
Schreal will er gereizt worden ſein. Den erſten Schuß habe er als 
Schreckſchuß abgegeben. Ueber die weiteren Schüſſe wiſſe er nichts 
mehr. Er ging dann in ſeine Wohnung und wiſſe auch nicht, wie 
er zu dem Selbſtmordverſuch gekommen ſei. Der Sachverſtändige, 
Dr. von Holſt, gab ſein Gutachten dahin ab, daß der Angeklagte 
in einem Geiſteszuſtande gehandelt habe, in dem 
er ſeiner Geiſteskräfte nicht mehr mächtig war. 
Es handle ſich bei ihm zwar nicht um eine Gehirnverletzung aus 
dem Kriege, 

wohl aber um eine Gehirnerkrankung. 

Der Kreisarzt, Medizinalrat Dr. BVirnbacher, hielt nur eine 
geiſtige Minderwertigteit als vorliegend. Der Amtsamwalt ſchloß 
ſich dem letzteren Gütachten an und beantragte kivi Monate Ge⸗ 
jängnis. Der Verteidiger wies darauf hin, daß die Scheune juri⸗ 
ſtiſch noch dem Angeklagten gehörte Und auf ſeiten des W. ver⸗ 
botene Eigenmacht Wo Der Angeklagte durſte ſie abwehren. 
Allenfalls liege eine fahrläſſige Körperverietzung vor. Das Gericht 
ſchloß fich gleichfalls dem Gutachten des Kreis⸗ 
arztes an. Es ie nur geiſtige Minderwertig⸗ 
zobͤllgene. WDean⸗ An⸗ ahrlichs 18 aperleäung murdeer un vier 
ubi n gefährlicher Körperverletzung! er zu vier 

Monaien Gefängnis verurteilt. Da er aber nicht aus niedriger 
Gefinnung gehandelt habe, wurde ihm Strafausſetzung gewährt. 
Doch wurde ihm eine Geldbuße von 100 Eulden auferlegt. 

  

  

Ein Feſt der Ein voller Erfolg wurde das 1. Stif⸗ 
tungsfeſt der Arbeiteriugend Bürgerwieſen. — Der Saal 
des -Hotel Wedertor“ war mit erwachſenen und jugendlichen Ge⸗ 
noſſen gut gefüllt und aufmerlkſam folgte alles ein anie Dar⸗ 

aus einem reichhaltigen Progromm. Herzliche Worte 
und Ermahnung richtete Gen. Leu an die Ver⸗ 

jammelken. Weiter wurde ein Sprechchor und ein flott geipieltes 
Theaterſtück der Bürgerwieſener Gruppe, vortreffliche 
Zitherſoli, Reigen und das Maiſpiel der Langfuhrer Gruppe 
utit. beſonderem Beiſell aufgenommen. — Die Feier zeigte die 
äuth ibne werbende2 Gruppe Uühsr alcht Entwicklung und wird 
auch ih re werbende Wirkunga ſicher nicht verfehien. 

Rieſen⸗Jirhus Carl Krone in Danzig! 
In den Frühſtunden des heutigen Tancs lieſen in Danzig 

die vier gewaltigen Sonderzüge des aigantiſchen Zirkus 
Krone ein. Sofort wurde das Abladen begonnen, und 
den ganzen Tag über werden 200 Wagen. ein halbes Hundert 
Maſchinen Automobile, Traktoren, Tanks, Raupen⸗ 
ſchlepper, Dampflokomobilen — durch die Straßen der Stadt 
rollen nach dem Zirkusplatz Langgarten. 200 der edelſten 
Raſſepferde ſind vorhanden. In den drei Kilometer langen 
laufenden Stallungen iſt aber auch alles an Tieren ver⸗ 
treten, die der Menſchheit bekaunt ſind. Mit 24 indiſchen 
und den ſeltenen afrikaniſchen Elefauten fängt dle Schau des. 
grötzten fahrenden Tierparks der Genenwart an und dann 
folgen ununterbrochen in einem nie Endenwollen Tiere, 
Tiere, Tiere. Die ſeltenſten Exemplare, die ſich kaum ein 
zoologiſcher Garten der interngtionalen Großſtädte leiſten 
kann. ſind vertreten. Direktor Carl Krone, der allsinige 
Eigentümer dieſes konkurrenzloſen Koloſſalunternehmens, 
hat mit der Schaffung ſeines Tierparkes aus den 
kleinſten Anfängen heraus — Gewaͤttiges geleiſtet. Wer 
dieſen Zirkus Krone einmal geſehen hat und bewundernd 
durch ſeine Zeltſtadt der 200 Wagen gewandert iſt, wird 
dieſes Erlebnis in ſeinem ganzen Leben nicht mehr ver⸗ 
geffen. Allein die imponierende Wucht des rieſigen Vor⸗ 
ſtellungszeltes wirkt erſchütternd. 120 Meter lang und 
80 Meter breit, wird es von ſechs 20 Meter hohen Maſten 
getragen. Drei Manegen. Zwei Rieſenbühnen und im 
Rundlauf die gewaltige antike Reunbahn. Unter der Kuppel. 
des Zeltes die Turn⸗ und Schutzvorrichtungen der be⸗ 
rühmteſten Luftkünſtler, die unſere Zeit aufzuweiſen hat. 
Während der Vorſtellungen tummeln ſich 200 Artiſten in 
dieſer römiſchen Arena und zeigen ihre Künſte und Glanz⸗ 
attraktionen. Römtiſche Reiterſpiele auf ungeſattelten 
Pferden. Tolle und verwegene Rennen mit altrömiſchen 
Streitwagen. Ritterturniere mit klirrenden Panzern. 
Fünffache hohe Schule Der erotiſche Rieſenumzug des 
indiſchen Maharadſcha. Unmöglich iſt es, alles das zu ſchil⸗ 
dern, was dieſer Zirkus Krone an tauſend Wundern und 
tauſend Senſationen ſeinen Beſuchern ſchenkt. Dabei ſind 
die Preiſe trotz der Schwere der Zeit ſo niedrig gehalten, 
daß auch der Minderbemittelte von 90 Pfa. an ſich den 
Beſuch dieſes gewaltigen Zirkusunternehmens leiſten kann. 
Zwölftauſend Beſucher faßt dieſer Zirkus. Zwölf⸗ 
tauſend Sitzplätze. Mittwoch abend punkt 8 Ubr iſt 
die große glanzvolle Eröffnungsvorſtellung. 

  

Liga für Menſchenrechte. Morgen, Mittwoch, abends 
S8 Uhr, ſpricht im Sitzungsſaal des Altſtädtiſchen Rathauſes, 
Eliſabethtirchengaſſe 3, Oberlandesgerichtsrat Sello⸗Marien⸗ 
werder über den „Erwerb und Verluſt der peußiſchen Provinz 
Poſen. Ein Beitrag zur Geſchichte des Friedensgedankens“. 
Anſchließend berichtet der Redner über die deutſch⸗polniſche 
Pazifiſtenkonferenz in Warſchau am 17. und 18. September 
1925. Die Ausführungen des bekannten Redners dürften in 
weiteſten Kreiſen großem Intereſſe begegnen. 

Der Verlag Büchergewölbe, Inhaber Karl Raue, hat ſich cher 
Ionun um die Herausgabe Alt⸗Danziger, kulturgeſchichtlicher 

vokumente verdient gemacht. oVr kurzem iſt hier ein neues Blatt 
herausgegeben worden, das nach einer Lithographie gearbeitet iſt 
und das den Dominikaner im Jahre 1855 zeigt. Wer die da⸗ 
malige Anſicht des Dominikanerplatzes mit ſeinem heutigen Aus⸗ 
ſehen vergleicht, wird ihn kaum wiedererkennen. Da ſieht man 
noch den Blumentopf, ienen Turm, der vor Errichtung der Markt⸗ 
halle niedergeriſſen wurde. Auch die Häuſerpartie um den „Kier 
in de Keel“ weiſt noch einen ganz anderen Charakter als heute 
auf. Wenn auch das Blatt nicht die gemütliche Stimmung atmet, 
wie ſie den Alt⸗Danziger Zeichnungen von J. C. Schulz eigen iſt, 
o wird doch jeder Freun dAlt⸗Danziger Bilder die Herausgabe 
nieſes Blattes freudig begrüßen. Im gleichen Verlage iſt eine 

Poſtkarte mit dem Bildnis des Senatspräſidenten Sahm er⸗ 
ſchienen. 

Der Danziger Micterverband hält am Mittwochabend 
im Frledrich⸗Wilbelm⸗Schützenhauſe ſeinen diesjährigen 
Verbandstag ab. Auf der Tagesordnung ſtehen drei 
Vorträge: „Die Wohnungsfrage“, „Der Mieterſchutzẽ“ und 
„Wie helfen wir uns?“ Alles Nähere im heutigen An⸗ 
zeigenteil der „Danziger Volksſtimme“. 

Zoppot. Der Geſangverein „Freier Volkschor“. 
hatte ſeine letzte Uebunssſtunde am Freitag zu einem Werbe⸗ 
abend umgewandelt. Eine zahlreiche Zuhörerſchar hatte ſich ein⸗ 
gefunden, um ſich von dem Können des Vereins zu überzeugen. 
Eingangs wurde unter Leitung des Chormeiſters Ewert „Feſt⸗ 
geſang“ von Ernſt Herzog zu Sachſen und „Am Strom“ geſungen. 
Darauf hielt der Vorſißende, Sangesbruder Konopebki, die 
Werberede. Von der Geſchichte der Arbeiterbewegung ausgehend, 
ſchilderte er die Entwicklung des Arbeitergeſanges. Der Deutſche 
Arbeiter⸗Sängerbund zählt jetzt nahezu 300 000 Mitglieder. Dar⸗ 
auf ging Redner auf die Arbeiter⸗Kultur⸗ und Sportbewegung 
in Danzig in der Vor⸗ und Nachkriegszeit ein. Alle Arbeiter⸗ 
Turn⸗ und ⸗Sportvereine ſind im Arbeiter⸗Kartell für Geiſtes⸗ 
und Körperkultur vereinigt. Um auch die Frauen auf geſang⸗ 
lichem Gebiete zu erfaſſen, ſoll dem Männerchor ein Frauenchor 
angegliedert werden, darum erſuche Redner um zahlreiche Neu⸗ 
anmeldungen. — Geſangliche Darbietungen wechſelten mit Rezi⸗ 
tationen ab und fanden reichen Beifall. Der Erfolg des Abends 
war Anmeldung von etwa 50 Frauen und Mädchen und mehreren 
Männern. Die Gründungsverſammlung des Frauenchors ſoll am 
kommenden Freitag, den 14. Mai, abends 8 Uhr, im Bürgerheim, 
Bergſtraße, ſtattfinden. 

  

Waflerſtandsnachrichten am 11. Mai 1926: 

   

  

Strom- Weichſei 10.5. 8.Ss. I Graudenz .1.88 1.58 
Krakan. .. —C,86 —2,06 Kurgebrack.. 1.93 1.95 

10.5. 8. 5. [Montauerſpitze J1.17 127 
awichoſt 182, 1,63 Piechel „ 

W- e Warſchanr .. Hl.63 I nlage ů ‚ 
uc W. 5. 10.5. Schiewenhorſt . 2,25 2,36 

Plochk.... 4 1.45 l.23]Nogat⸗üWaſterſt. 
6,55 6,58 
.60 ＋4,50 

＋2.02 2,02 
. *. 

Schönau O. P. 
Galgenberg O. P. 
Neuhorſterbuſch. 
nwachs 

11. 5. 10.5. 
Thorn. 
Fordon 
Culm 

Daes soeben erschienene Heft Nr. Sbriugt 
U. 8. folgende Artikel: Drei Beitrsge 
zum Rüstungsproblem von Dr. Eudolf 
Hilferding, P. Veilend uDr. Alsing 
Andersen-Kopenhagen / „Prole- 
tariat und Bauerntum“ von Wladimir 
Woytinsky / Ist Marxkritik pertes- 
schädigend?“ von Hendrik de Men 

SME 
EEEEED 

Bestellungen zum Heſtpreise von 1.90 G nehmen die Zeitemgs- 

boten und alle Parteibuchhandlungen enigegen 

    

PVerantwortlich für Politik. Ernſt Loops; für Danziger Nach⸗ 
richten und den übrigen Teil 1. V.: Franz Adomat: für Inſerate: 

Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von   J Gehl & Co., Danzia.
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Aheinische Winzer-Stuben 
Danzig, Tisehlerdasse 38-30 / Tel. 3611 Domhihssan 

Sperlalitdt: „Ole klelne Flesche 
Rot- ouler Weihwyeln fur 60 Plennige· 

MUSIK — TANZ 

SSSSS 

Ef“E GWürgermiesen 

Am Llimmeliahristage. Donneratag, dem 13. Mai: 

  

    

      

  

Iiga fiür Manachenrechte 1n Damig 
MittWoch, Ben 12. Wal, abends 8 Uhr, Im Sitzungssasl 
dles aitstaut, Rathzuses, Eina Elisabetbbirchengeme 3 

Vortrag des tlerrn Oberlandes- 
geridntsrat Sello-Marienwerder: 

„Der Erwerb und verlust der preuß. Provinz 
Posen, ein Behrag zur Ueschichte 

des Friedensgedankens“ (2222“ 
Anselliebends Berleht 8ber gie deutseb-polnipche Konſercht 

in Werschen em 17. und 18. Aprii 1926 
Zur Derkung der LUnkorten, wird ein. Einirittseld vrn 

0.60 G erßoben. Gante williommen 

    
       
     

    

    

    

     

am 10. Mai Ioꝰ²σ uurde uns ein 
W gesundes Müadchen geboren 

Arthur Lapöhn und Frau 

Stüdttheuter Hanzig 
Intendant: Rudolf Schaper 

Seute, Dienstag. 11. Mai, abends 7½ Uhr: 
Dauerkarten Serie II. 

   

  

   

  

    

     
    

       

       

     

  

    

    

   

      

     

     

Ab heute ! 
2 sensationelle Draullührungen] 2 Grollililmel, 

6 Axtel 

Ein Film, der in raſlinierter Aufmachung 
die Lauſbahn und des Liebesleben der be- 
rſihmten Tänzerin Mona Reid vom Casino 

     
  

  

  

        

  

   
      
   

  

   

    

   

  

   
   
     

    
      

    

     

   
   
    

   

Die Schneider, or 115 chönau grollss Tünzvernnügen ae Paris zeigt. Torrneur gibt ein optisch 
ů‚ 

aievon Dan Pimois,Bun⸗ ——.—. wit verstärltter Jazz-Kapelle. Anlang 5 Uhr Salan. Keudor. nundiis, Tellette Ver⸗ 

  

Muſik von Jan Vr„nots⸗Buys. 
In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Hans Schmid. 

Muſikaliſche Leitung: Bruno Vondenhoff. 
Perſonen wie bekannt. Ende gegen 10 Uhr. 

     

       

  

   

      
   

  

   

      

   

—9.—.—.—..—.—.—.—.—..——.—.—.—— fährung. Aroms. Partüm, Rattinesse usw. 
— und schließt mit den Spannungen einer 

edania-Theater 
  

     

  

2—— LANGFPUTIR 
„Tr. J orkt Ecke Bahnhofstr. Krirainelsituation. 

en Cen Haupthollen: 
    

  

        

  

      

    
    

    
   

    

   

      

       
    

   
    
   

      
   

  

      

    

Mittwoch, 12. Mai, abends 7½ Uhr. Dauerkarten Hedeil 
haben keine Gültigkeit. „Die keuſche Suſanne“ Das hauulge Progtamm kt ulacer un ktelunms Danzig. Schüsseldamm 8/88 e-Psäös.. Consey f. ae 
Operette. Die preisgekrönte Schönheit — Ihr Pariaer Conwy 2 

Ab heute! Eddie Polo in Ferner: 
   

    

Donnerstag, 13. Mai, abends 6 Uhr. Danerkarten 
Serie Ill. Neu einſtudiert! „Triſtan und Zfolde“ 
in 3 Akten von Richard Waaner. 

lirüfin NAgnes ESterham. 
in ihrem grolen Prunt film 

— 

Der junge edardus 
Dazu der grople Eichberg-Pilm 

IIAusweinchen 
mit der beliebten Künstlerin 

Lee Pary 

Wieder 2 Oroßfime von Klasse 

Marccos erste Iiebe 
Ein Spiel von Liebe, Sensationen und Humor 

in 7 Akten- 
Woito: Uebersötligung int dar unbeſivolle Schatten des 

Luxus und der trübe Ovell von Laatem nud 
Pervernitäten aiter Art. Würden Wir unn. Würden 
vor allem die ellei und Eriebeg rich dessen 
bewußkt werden, 0 gibe en mel Zetriedenhelt 
undd wWentißer Euttäuscbung in der Welt. 

Der Film zeigt uns in einer humorvollen 
und starken sensationellen Handlung zu 
Wasser und ⁊u Lande die enttãuschte Liebe 
des starken Marcco. 

In den Ehepboller, 

  „Zirkus Gray“ 
„Von Feinden umringt“ 
6 subherst sensationelle Akte. 

Jagdruf der Llebe 
7 gewollige Akie. 

Der Film der zitterndsten Spannung. der 
rafliniertesten Sensation. 

Preise von C0.70 bis 1.40 Gulden. 

   

       
      

   

          

LICHT S SPIELK 
Nur noch 3 Tage: 

Dlenstat, Mittwoch, Donnerstaßf 

Der gronle „IIFRH“-Hammerspiel- Fllm 

         

    

  

   
             
        

   

   

   
      

    

      

       

  

    
              

bdonnerstag, 3 Uhr RierVang.: Wüis Harr 
in den — p 21 Arren In leder 2 Vamd, Coope,f „Ceer Cenn 

6 „ — Preistage Jesn, Seine tiohent der 
rohe Jugendvorstellung ů Kammerdiener .. Hermunn Planz 

Aitstäct. Eraben Hr. 4, Walter Belau Sebdee entie, uey Eaneten 
Alun ‚ Jack Mylong Manz             

In Kurze der Pat. u.-Pelamon-Monumenteifiam: 

      
  

E⸗ liegt am Korsett Gr. Pflngst-Angehot 
Kredit Kredit 

Erstes Danziner ie 

    

wenn Ihre Kleider nicht elegant wirkenl 

     

      Versuchen Sie meine Marken 

Coauua Veidt Waller Ril,- KORSErr- xoss Teilzahlungs. H Regie: Paul Czinner jetzt: Grogbe Wollwebergasse 13 — ——     
   

  

——— —————¾ü 

Hellige-Geist-Gasse 112, 1 Tr. 
Empfehle meinen w. Kunden mein reichliches 
Lager in Damen-, Herren- und Kinder- 
Koniektion u. einen groflen Ponten Gummi- 
und Gabardin-Müntel. Ich gebe Vare sojort 

Kredit EKkKredit 

Miesen-Lixaus Lart Krone! 
ü Heute treffen 4 Sonderzüge 
—— EE 8 — fgae? Ears⸗⸗ 2 — 
ies weltbekansten Miesen-Unternehmens hier ein 

3 Manegen. 2 Bühnen, 1 Rennbahn 3 Manegen, 2 Bühnen, 1 Rennbahn 

Das grösste Zirkus- Ereignis, das Danzig je erlebtel — 
——. Denn: Diese gewaltige und einzig dastebende Riesenschau konmt mit 600 Tieren aus allen Zonen der Erde, mit weit ö aber 200 Arüsten. mit einer Afachen Völkerschau, müt äber 200 Wagen, mil einem halben Hundert Miasehinen, 
— ů K km laufenden Stallungen und dem Riesen-Vorstellungszelt, das 12 000 Personen faßt und von öů — 

Masten getragen vird. Elgener Flugperk. En Marstall von 200 der edelsten Rassepferde. 
——SSSEeE:::EꝛEꝛ⸗ͤęaͤéuedes ier Stammhaum und Gestiüitzeichenl — 

üiaungs-Vorstellung aur tem Hominiksnlat1 langgarter 1or 
— 22SSn Mittwosch, abends Punkt 8 Uhr!l 

daru eln prachtigas EBxipragramm mit nauester 

„UFA-WOCHENSCHAU⸗ 
Jugentl. Au.õ Uhr zugelass. Schilier halb.Preis. 

Beginn 4. 6 und 8 Uhr 

    

    

  

      

  

  

  

   

    

  

Nur Sanz Kurze Zeltl * NMur ganz Kurze Zeitl 
IEeüeh 2 Vorstellßgen: achmirtags 4 Ubr, abends 8 Uhr. SeckauisgsSC 4 Uhr besondere Fiemden- und Familien-Vorstellungen bei ungekürztem Frograßm. Earce, s i2 Ehses ablen in Cen Weenmihsg-Voselasges at 2 ů — u ü allen Pläten betbe Prese. Krones .200 anf Räderm-, der gröste kahrense Herbem der Segerwart mu des seierten Exhmplaren cese Eüben wwn 920 Ees 6 Uirabends Die Freiss snd volkstümlien gehalten. 

Uedem, anch der Minderbersütelen, St Gde besie Geiegenheit geboten, das Haigste 
SE Srcemsehe Ereigns cler Gegentet zu erieben Eamsrscüiessäsds, Kueperti. * 

Miemand versäume den Zirkus Krone! 
ü Bemmge Sen ein jeder Eän genng Kerten, da der Askesg Seuziüüs wüd. Vorseskaurf in ei — ů 

22 1K50 Un AES ün eigenen Kiesk am Hohen For und an den 12 Ärkusknsren ummierbrochen 

22   
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